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daß die Geſchädigten ſich im Vertrauen auf den Schutz des Reiches artei werde geſchloſſen für die Reſolution des ZentrumsGemeinſchaftliche Jagdbezirke. n e in ge ſo et gegen die 9 lgeneeateg men v Sozial

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über die Ver Und in ihren Haue und Nah nngeſtande zu rhekten wie man r r r z S
waltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke zugegangen, der ja z. B. in der Heimat auch bei Üeberſchwemmungen einſpringe. d andwer t ich r wickel eiſe n ſie folge der

bſchiedet Nur der unmittelbare Schaden ſei zu berückſichtigen; ein modernen wirtſchaftlichen Entwickelung im Aufſteigen be-
hoffentlich nicht in der vorliegenden Form verabſchiedet mit Verſicherung gedeckter Verluſt, entgangener Gewinn und griffen, und die konſervative Partei werde alle möglichen
werden wird, da er in einzelnen Beſtimmungen zu großen ſonſtige mittelbare Schäden bleiben außer Betracht. Die Beihilfe Mittel anwenden, um dieſe erfreuliche Entwickelung durch
Bedenken Veranlaſſung gibt. Nach der Begründung des ſei oft zweckmäßig. Außer in barem Gelde, in Geſtalt von wirtſchaftliche Vorteile im Verein mit verbeſſerter Bildung zu

Lebensmitteln, Saatgut, Baumaterialien zu verabfolgen, und viel- ſtärken und zu beſchleunigen.. Abg. Dr. Hiebe tlib.)Entwurfs ſoll dem Grundſatz zur Geltung verholfen werden, fach, nicht auf einmal, ſondern nach Maßgabe des Bedürfniſſes, Wbhe, daß ſich r Naſe nallibe ralen der

daß es ſich bei der Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdange bei Ausführungen von Arbeiten, Ratenzahlungen je nach den zer beiden Reſolutionen der konſervativen Partei anſchließen.
S Fortſchritt der Arbeiten, damit einer un wirtſchaftlichen Slegenheiten nicht um Kommunal ſondern um Jntereſſenten Kerwendung des Geldes vorgebeugt wird. Die Veihilfe ſoll Staatsſekretär Graf Poſadowsky betonte die Bedeutung

vermögen handelt. Das iſt richtig. Die Frage iſt aber, ob eine fünfgliederige Kommiſſion feſtſetzen, die der Vorſitzende der des Submiſſionsweſens für Handwerker und Arbeiter. Zur
dieſe gute Abſicht erreicht wird, da der Entwurf die Ver kaiſerliche Oberrichter in Windhuk, beſtellt und die ſonſt noch Zeit ſei Preußen mit einer Neuregelung des Submiſſions-
pflichtung der öffentlichen Verpachtung der gemeinſchaftlichen ar hem Beamten und drei Nichtbeamten beſteht. Das wirkliche weſens beſchäftigt. Sei dieſe abgeſchloſſen, dann werde auch

n g Bedürfnis wäre dafür entſcheidend. Um raſch zu helfen, ſei die das Reich diejenigen Aenderungen vornehmen, die im
Jagdbezirke an den Meiſtbietenden zum Geſetz erheben will. Kommiſſion zur Gewährung von Vorſchüſſen zu ermächtigen, Intereſſe des Mittelſtandes und der Arbeiter notwendig ſind.
Die Urheber der Regierungsvorlage ſcheinen in einer ſolchen deren Geſamtbetrag etwa die Hälfte der zur Verfügung ſtehenden Das Ergebnis der Beratung war die Annahme der Reſo
öffentlichen Meiſtbietungs- Verpachtung den ſicherſten Schutz ſcheidung der Kommiſſion ſoll den Geſchädigten ein Rechtsmittel lution des Zentrums und die Ablehnung der der Sozialdemo
gegen alle Mißbräuche und Parteilichkeiten in der Jagd m anoeräumt werden guna z e kraten. Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung.

s zuſchneiden, dann aber auch, um dem ädigten mögli a 7verwaltung zu erblicken. Selten aber hat ſich wohl die Arbeit Klarheit zu verſchaffen, über welche Mittel er bei Wiederaufban Aus dem Landtage.
vom grünen Tiſche in ſchärferem Widerſpruch mit den ſeines Wirtſchaftsbetriebes verfügen kann. Das kaiſerliche Im Abgeordnetenhauſe nähert ſich die zweite Leſung des Etats
Wünſchen und Empfindungen der Bevölkerung befunden, u ſchätzt in r e We r r ihrem Ende. Das Haus iſt bei den kleineren Etats angelangt,
und ſelten iſt die römiſch-rechtliche kapitoliſtiſche Auffaſſung Häuſer 197 do t ters Jnbentee 12 God Vir, Varbeſans ehren Monte ber Wint der Sckhanbtltgeinſtets h

bedauerlicher hervorgetreten als in dieſer Beſtimmung. geehe r W den 3 h Votrerienerwaltmg nach kurzen Bemerkungen des
i i ij i enigſtens des großzten Teiles des geraubten Viehes wird boraus- e tr.) bewilligt. Zu einer längeren Debatte kam esWürde fie sur Durchführung gelangen, ſo würde erſtens die ſichtlich aus dem erbeuteten Vieh geleiſtet werden können. Die un hirgegen phia der der ditetten Steuern. Hier

deutſche Jagd immer mehr das Vorrecht reicher Leute werden, günſtigen Erfahrungen, die insbeſondere auch in Preußen mit der nahm Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Veranlaſſung,
ganz gewiß nicht zum Nutzen des männlichen Geiſtes in Rückerſtattung von Darlehen gemacht worden ſeien, ob ſie nun ſich ausführlich über die mehrfach angeregte Reform des Ein
unſerem Volksleben; zweitens würden die Jagden ſelbſt verzinslich oder unverzinslich gegeben wurden, müſſe man be kommenſteuergeſetzes von 1891 zu äußern. Er betonte, daß das
W v g denken. Wenn dies nun doch am Platze erſcheine, wird ſie in Migquel'ſche. Geſetz ſich in ſeinen Grundzügen durchaus bewährt

wirtſchaftlich herunterkommen. Denn von einer pfleglichen Fällen größerer Betriebe zur Aufrechterhaltung der Kredit habe, daß Abänderungen nur in Einzelheiten wünſchenswert ſeien,

Behandlung der Revier t der daß aber dieſe vorausſichtlich mit erheblichen Einnahmeausfällen4 ben m ſt mehr die Rede in denet ätzli verbundene Reviſion des Geſetzes verſchoben werden müſſe, ſolan

ed Reiches ſie zur z
e

tek Rede, t n, die Finanzlage des ſo ungeklärt bleibe wiewie z. B. in der Nähe einer reichen Großſtadt, die fort Beim Etat der Verwaltung der indirekten Steuern verwi z
währende Gefahr einer Hinauspachtung beſteht. Welcher ine y San Witte h rechten Tatnige nie
Jäger will z. B. ein ausgeſchloſſenes Revier pfleglich be n S r ren r l z er z den nten klärte Präſident Dr. Heiligenſtadt, die Angriffe, die aus

o z ſondere müſſen Ausländer berückſichtigt werden, die im utz- Anlaß des Zuſammenbruches der Dortmunder Genoſſen auhandeln, koſtſpielige Au gaben für Blutauffriſchung uſw. gebiete gute Dienſte im Kampfe gegen die Eingeborenen geleiſtet die Zentrale eſſen gerichtet worden e ihrer
machen, wenn er die ſichere Ausſicht hat, daß ihm gerade haben. Die Entſcheidung darüber empfiehlt ſich, dem Reichskanzler der Begründung, da ſich die Genoſſenſchaftskaſſe bei allen ihren
dieſe Hebung des Wertes ſeiner Jagd beim nächſten Termin vorzubehalten. Für Beihilfen müßte die Vorausfetzung der Ver Maßnahmen ſtreng im Rahmen des Geſetzes bewegt habe. Dienstag
zum Schaden ausſchlägt? Insbeſondere aber bedeutet die pflichtung des Geſchädigten zur Wiederaufnahme ſeines 11 Uhr: Kleinere Etats

Beſtimmung des Entwurfes in kleinen bäuerlichen Ge |betriebes im Schutzgebiete beſtimmend ſein. Handele! Staatsminiſter Dr. v. Schelling, der am heutigen 19. April
meinden unter Umſtänden geradezu eine Rechtlosmachung es ſich um eine Perſon oder Geſellſchaft mit einem Landbeſitz. der ſeinen 80. Geburtstag feiert, wurde 1824 in Erlangen geboren

w d di 2 Ander Grundbeſier. In ſehr vielen Fällen, z. V. am Rhein Mtung ben der eng ne ment Tee de vent ſclrelag der Atädenie der Kinſte t hen vorkbe gehen Wer
in Gemeinden mit großem Weinbergbeſitz, haben die Grund ſchafteten Landbeſitzes an den Fiskus zu Eigentum abhängig ge träge hielt. Seine Mutter war die Tochter des Dichters Gotter,
beſitzer den dringenden Wunſch, ſelbſt ihre Jagden zu be- macht werden können. Von der Verpflichtung der Fortſetzung des zie als junges Mädchen in freundſchaftliche Beziehungen zu Goethe

w Wirtſchaftsbetriebes könne nur abgeſehen werden, wenn bei Witwen 9 iverſtts zſchießen, können dies aber ſchon jetzt nicht erreichen wegen des et getreten war. Auf der Univerſität München ſtudierte Sch. Philo1 g und Waiſen die Weiterführung des Betriebes untunlich ſei; da ſophie und alte Sprachen und machte bereits mit 17 Jahren das
nicht immer gerechtfertigten Einfluſſes, den die rheiniſchen müſſe aber dann die Abtretung des Anweſens an den Fiskus zu hhjſloſophiſche Doktor-Examen. Danach wandte er ſich erſt dem

m

Bürgermeiſter ausüben. Und vollkommen herrenlos würden Sisentum die Forderung der S eeiſtun ſein. F W. r 7 We d r
ſie auf ihrem Grund und Boden gemacht werden, wenn für Ueber die Schwierigkeiten, welche die aus Argentinien ein war, der Von Friedrich Wilhelm V r aeerirge Plee
den Zuſchlag bei den Verpachtungen die Größe des Geldſackes führten Reittiere bereitet häben, ſchreibt man der wurde. Von 1850-—657 wirkte von Schelling als Staatsanwalt

„Tgl. Rdſch.“ aus Swakopmund, daß die meiſten Pferde verſagen, in Hechi ät ls Erſter Staat lt Sin Zukunft den Ausſchlag geben ſollte i di ich ſind und kein eing d veſchl in Hechingen, ſpäter als Erſter aatsantwalt am Stadtgerichtweil die Hufe zu weich ſind und kein einziges Pferd beſchlagen Berlin. 1868 erfolgte ſeine Berufung ins Juſtizminiſterium, dem
Das weidmänniſche Jntereſſe, das wohlverſtandene wirt- V epred wir d engere en a er bis 1875 angehörte, wo er zum Vize Präſidenten beim Ober
ich izierspferde ſind nicht zu gebrauchen un ehen nutzlos beiſchaftliche Intereſſe der Gemeind en und das ethiſche Intereſſe Haferfütterung in Okahandja; das dortige Gras wollen die Tiere reren Erſter Tnaleeteetae n re

ſprechen gleichmäßig gegen die Einführung dieſer pluto nicht freſſen. Die ſchweren Ochſen wurden nach Haigamcha ge Ende Januar 1889 trat er an die Spitze der preußiſchen Juſtigz
kratiſchen Beſtimmung. Denn es kann doch nicht als ein Seeben den Liee n en Kenren er weit ſind e in Nachdem dann Sch. im Jahre 1894 ſeinen 70. Ge

im di burtstag gefeiert, zog er ſich im Spätherbſt des Jahres in denethiſcher Gewinn bezeichnet werden. daß immer mehr in die die Schſen zu ſchnell getrieben und haben zu weiche Füße. Ruheſtand zurück. Er verfolgt aber noch jeht mit Unberändertem

ländlichen Reviere von ferne her geflogene Eintagsfliegen in Kugrr Intereſſe alle Vorgänge auf juriſtiſchem und politiſchem Gebiete
modiſcher Jagdausrüſtung kommen, die vom eigentlichen W h bexig a zu d h ri ab es am Montage eine Mittelſtandsdebatte recht bezeichnen- hauſes, dem er a itglied angehört. Auch geſtattete ihm dieWeſen des Weidwerks ebenſowenig Ahnung haben als von a W n en I Muße, ſich wieder ſeiner Jugendneigung, der klaſſiſchen Philologie,
der ganzen Denkweiſe und den liebgewordenen Gepflogen- der Art. Das Zentrum hatte zu dem Etat der Reichskanzlei wend Vor einigen Jah ſchien des Jubilars Od

g g g eine Reſolution beantragt, durch die der Reichskanzler erſucht giguwenden. Vor einigen Jahren erſchien des Jubilars Odyſſee-
z jo in t Ueberſetzung in Stanzen, ein Werk von hohem poetiſchen Wertheiten der anſäſſigen Bevölkerung, und die in ihrer protzen werden ſollte, dafür zu ſorgen, daß bei der Vergebung von n wir ren eſſen Kreiye Lingers Wfanbeke dal ſch ert,

haften Anmaßlichkeit immer mehr jene ſchlichten Weidmänner Lieferungen durch die Reichsbehörden, ſowie durch die e2 Die konſervative Partei und die „Tägliche Rundſchau“.verdrängen, die als Söhne ihrer Heimat mit dem ganzen Heeresverwaltungen der Einzelſtaaten auf die Handwerker In dem offiziellen Organ des Wahlvereins der Deutſchen
n innigſ i und Arbeiter insbeſondere des Leiſtungsortes nach Möglich-Herzen an dem Reviere hängen und aufs innigſte mit Land keit Rückſicht genommen werde und daß für die Vergebung Konſervativen, der „Konſerv. Korr.“, finden wir folgende

j är 9a e e ſolcher Lieferungen Bedingungen aufgeſtellt werden, welche Grttepn n wo Rebſchau verfolgt ſeit geraumer Zeit die
die Schäden des heutigen Submiſſionsweſens beſeitigen. Die fonſervatibe Partei und einzelne ihrer Führer mit unbegründeten

Deutſches Reich. Sozialdemokraten hatten in Verbindung hiermit eine Reſo Verdächtigungen und perſönlichen Angriffen. Richtigſtellende
Halle a. S., 10. Avril lutton eingebracht, die bei Vergebung von öffentlichen Kundgebungen pflegt die „Tägliche Rundſchau entweder gar nicht

Arbeiten und Lieferungen den Nachweis der auf die Löhne oder entſtellt wiederzugeben, ſo daß ihre Abſicht, die Leſer über

Südweſtafrika. en un der i tund die ſonſtigen Arbeitsbedingungen ſich beziehenden Be die Politik der konſervativen Partei und über die Haltung ihrer
Die Entſchädigungen in Deutſch-Süd- ſtimmungen forderte. Seitens des Zentrums begründete Führer zu täuſchen, klar zutage tritt.

weſtafrika. Die Budgetkommiſſion des Reichstages hatte der Abg. Gröber die Reſolution unter Hinweis auf die Sir halten uns für verpflichtet, dies zur Kenntnis unſerer
das Reichsſchatzamt um Mitteilungen über die Verwendung bekannten Uebelſtände, die aus dem jetzigen Submiſſionsver n. e r W
des in der zweiten Ergänzung zum Haushaltsetat der Schutz fahren und ſeiner Preisdrückerei ſich entwickelt haben. Die übrt ir dih übrigen erachten wir die an die Aufhebung des F 2 des Jeſuitengebiete 1904 für das ſiidweſtafrikaniſche Schutzgebiet bereit ſozialdemokratiſche Reſolution begründete der Abgeordnete geſetzes geknüpften Erörterungen für uns zur Zeit als abgeſchloſſen,
geſtellten Fonds von 2 Millionen Mark erſucht. Jetzt iſt Dr. Braun in der ihm eigenen ſelbſtgefälligen Breite. da wir den dringenden Wunſch hegen, daß nunmehr diejenige Be
dieſe Denkſchrift den Mitgliedern der Budgetkommiſſion Hezeichnend für die Taktik der Sozialdemokratie war es, daß ruhigung in konſervativen und evangeliſchen Kreiſen Platz greifen
suügegangen. Dr. Braun zwar für die Arbeiter die Feſtſetzung eines möge, die wir im Intereſſe unſeres evangeliſchen Volkes ebenſo

Es handelt ſich um die Entſchädigung derjenigen, die Mindeſtlohnes forderte, dem Handwerke aber alle den Zweck wie z des konfeſſionellen Friedens für durchaus erforderlich
durch die aufſtändiſchen Eingeborenen in Südtveſtafrika in ihrer eines gerechten Preiſes verfolgenden Beſtimmungen miß- eraceen av. April 1904
wirtſchaftlichen Exiſtenz geſchädigt worden ſind. Sie geht gönnte. Er meinte, daß wichtiger als dieſe die fachmänniſche iherr v. Mant fe l Kroſſen, Graf v. Mirbdavon aus, daß ein Rechts anſpruch der Geſchädigten gegen d te A sbild der Handwerker ſei, und was Freiherr v. Manteuffel Kroſſen, Graf v. Mirbach-
den Fiskus auf Schadenerſatz nicht beſteht. Es liege aber im un echniſche Ausbildung der an erker c Sorquitten, Graf zu LimburgStirum, v. Heydebrand
größten Jntereſſe des Schutzgebietes, daß die Geſchädigten dieſer alten Redensarten mehr waren. Den Niedergang des und der Laſa, v. Loebell.
durch öffentliche Hilfeleiſtungen zur Wiederaufnahme ihres Wirt Handwerks bezeichnete er natürlich als ein „natürliches Ab- Wir möchten dazu noch bemerken, daß gerade die Ange-
ſchaftsbetriebes in den Stand geſetzt werden. Aus dem Umſtande, ſterben“. Abg. Dr. Dröſcher (konſ.) kündigte an, ſeine hörigen der konſervativen Partei es ſind. die mit der tiefſten

n



e c

e

Entrüſtung und der ſchwerſten Sorge der Aufhebung des
8 2 des Jeſuitengeſetzes gegenüberſtehen. Es iſt ja allgemein
bekannt, daß ſ. Zt. gerade auch viele nationalliberale Abge
ordnete, u. a. Prof. Dr. Friedberg, für die Aufhebung des
8 2 im Reichstage geſtimmt haben, ſowie daß der eigentliche
Vater der Abbröckelung des Jeſuitengeſetzes der Führer
des Freiſinns, Abg. Rickert, geweſen iſt.

Zur Vertagung des Abgeordnetenhauſes über den
Sommer hinaus meldet eine parlamentariſche Korreſpon
denz: Ueber die Art und Weiſe der Erledigung der Geſchäfte
des Landtages wird in maßgebenden Kreiſen der Standpunkt
vertreten, daß mit Beendigung der zweiten Leſung der waſſer
wirtſchaftlichen Vorlagen ſofort die Kommiſſion ihre Beratungen
ben ſoll, während das Plenum ſich mit anderen Vorlagen
beſchäftigt. Sobald die waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen in der
Kommiſſion durchberaten ſein werden, ſoll das Plenum in eine
Vertagung von einigen Wochen nach Analogie des Vorgehens
von 1899 eintreten. Jn der Zwiſchenzeit werden die Berichte
der Kommiſſion über die einzelnen Entwürfe fertiggeſtellt
werden können. Anfang Auguſt würde nach dieſerdas Plenum wieder zuſammentreten und bis zum 20. Auguſt

die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen erledigen.

Die waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen. Der Präſident
des Abgeordnetenhauſes hat der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die erſte Beratung der waſſerwirtſchaftlichen Vor
lagen nach der völligen Erledigung des Etats am 29. April
beginnen könne.

Denkmalsſchutz. Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſoll dem
jetzigen Landtage noch ein Geſetzentwurf vorgelegt
werden, der die Stadtverwaltungen in den Stand ſetzt, Orts
ſtatuten zum Schutze der Städtebilder und der
Denkmäler zu erlaſſen. Außerdem ſoll ein Geſetz
entwurf zum Schutze vorgeſchichtlicher Denk-
mäler ins Auge gefaßt ſein.

Das neue preußiſche Eiſenbahngeſetz, das ſoeben dem Ab
geordnetenhauſe zugegangen iſt, fordert für den Bau einer Haupt
eiſenbahn von Sosnitza über Preiswitz nach Egerfeld die Summe
von 4555 000 Mk. Zum Bau von 21 Nebenbahnen nebſt Be
ſchaffung von Betriebsmitteln werden 100 764 000 Mk. gefordert.
Für verſchiedene vervollſtändigende Bauausführungen und Be
ſchaffungen wird eine Summe von 37 273 000 Mk. erforderlich.
Für Einführung des ſtaatseigenen Betriebes auf der oberſchleſiſchen
Schmalſpurbahn und den Erwerb der den bisherigen Betriebs-
unternehmern gehörigen Anlagen und Betriebsmittel beträgt die
Forderung 3 270 000 Mk. und zur Förderung des Baues von
Kleinbahnen im allgemeinen fünf Millionen. Die geſamte in der
neuen Vorlage geforderte Summe beläuft ſich auf 146 815 000 Mk.
gegen 83 597 630 Mk. im vergangenen Jahre.

Aus der nationalliberalen Partei. Die Mitglieder des neu
gewählten Zentralvorſtandes der nationalliberalen Partei ver
ſammelten ſich am Sonntag in Berlin zu ihrer erſten konſtituieren
den Sitzung. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Hammacher durch
Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Abg. Dr. Blankenhorn wurde
zum 1. ſtellvertretenden, Abg. v. Eynern zum 2. ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Konſul Wallich zum Schatzmeiſter gewählt. Der ge-
ſſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus den Herren Dr. Friedberg
(Vorſitzender), Bartling, Baſſermann, Dr. Blankenhorn, Breit-
haupt (Generalſekretär), v. Eynern, Dr. Hammacher, Frhr. Heyl
zu Herrnsheim, Dr. Hieber, Junghenn-Hanau, Dr. Krauſe,
MünchFerber, Graf Oriola, Dr. Paaſche, Patzig, Dr. Sattler,
Dr. Semler, Simon und Wallbrecht. Abg. Dr. Sattler bemerkte,trotz des ſchweren Kampfes nach verſchiedenen Fronten verwerfe
die nationalliberale Partei mit Entſchiedenheit Ausnahmegeſetze
gegen die Sozialdemokratie und Tendenzen, die auf Abänderung
des beſtehenden Reichstagswahlrechtes hindrängen. Der Entwurf
eines Organiſationsſtatuts für die Partei wird zur end
gültigen Beratung dem demnächſtigen Delegiertentage vorgelegt
werden.

Kommunale Fragen. 27 Rathauſe zu Berlin fand am
Montag eine Konferenz von Statiſtikern und Finanzmännern
deutſcher Städte ſtatt, die zur Löſung einer Umfrage über die
bei der Aufſtellung der Haushaltspläne und Jahresrechnungen
maßgebenden Grundſätze einberufen worden war.

Niedriger hängen. Der „Dziennik Berlinski“ (Berlin)
veröffentlicht wie wir der „Oſtmark“ entnehmen in
Nr. 60 vom 13. März 1904 folgenden, dem polniſchen Abge-
ordneten v. Chrzanowski, der im deutſchen Reichstage von
der preußiſchen Peſt“ zu ſprechen ſich erlaubte, zu-
gegangenen Brief:

„Kaſſel, 9. März 1904.
Sehr geehrter Herr!

Mit höchſtem Intereſſe verfolge ich gleich jedem Bürger der von
Preußen unterjochten Staaten den herrlichen
Kampf, den Sie dort für Jhre Rechte und für Jhre Freiheit
führen. Mit Enthuſiasmus habe ich Jhre im Reichstage
gehaltene Rede geleſen, und ich geſtatte mir, eine freie Umarbeitung
des darin enthaltenen Gedichtes anzufertigen. Das Original des
ſelben geſtatte ich mir, Jhnen und Jhren geehrten Kollegen und
Landsleuten zu ſenden. Jm Oſten wie im Weſten Preußens ſpielt
ſich ein geiſtiger Kampf gegen die preußiſche Uebermacht ab. Er
ſollte überall gleichmäßig geführt werden, und in dieſem Sinne
geſtatte ich mir, Jhnen dieſen Gruß zu ſenden, um ſo lieber, als
uns Heſſen nicht nur das gemeinſame Mißgeſchick, ſondern
auch die Aehnlichkeit der Nationalfarben Weiß-
Rot dem Polenlande und der polniſchen Nation nähert.“

Wenn das nicht etwa ein ſchlechter Witz ſein ſoll, ſo iſt
dem braven Abgeordneten von Chrzanowski und ſeinen polni-
ſchen Aufwieglern dieſer heſſiſche Bundesgenoſſe zu gönnen.
Jm Heſſenlande wird man auf dieſen weißroten Lands-
mann kaum ſtolz ſein.

Der Krieg in Oſtaſten,
Ueber den Untergang des ruſſiſchen Panzerſchiffes

„Petropawlowsk'“ gibt ein Spezialberichterſtatter des
Bureaus Reuter unter dem 15. d. folgende angeblich
authentiſche Schilderung, die indes größtenteils auch nur
auf Kombinationen beruhen kann:

Das ruſſiſche Geſchwader näherte ſich auf dem Rückzuge vor
einer überlegenen japaniſchen Flotte dem Hafeneingange. Es
war kurz nach 8 Uhr morgens, und die meiſten Offiziere und Leute
waren beim Frühſtück. (?7) Admiral Makarow nahm das Früh-
ſtück in ſeiner Kabine ein und die untere Kajüte war voll von früh
ſtückenden Offizieren. Auf der Brücke befanden ſich Großfürſt
Kyrill, ſein Adjutant, Leutnant v. Kube, und Kapitän Jakowlew,
der Kommandant des Schiffes. Zwei Offiziere der Wache beob
achteten den engen Hafeneingang und das Schiff ſtand gegen
169 Uhr im Begriff, einzufahren, als eine furchtbare Keſſelexploſion
erfolgte, die wenige Minuten ſpäter durch eine Detonation aus dem
wohl gefüllten Magazin gefolgt wurde. Gewaltige Lücken, durch
die das Waſſer hereinſtürzte, waren in den Schiffskörper geriſſen
worden, und da das Gravitätszentrum dadurch verlegt worden war,
rollte das Schiff auf die Seite und ſank. Alle Nachrichten dienen
dazu, zu beweiſen, daß weder eine Mine noch ein Torpedo die Zer-
ſtörung des Schiffes herbeiführten. (7) So weit bekannt iſt, ent
kam nicht eine einzige der unter Deck befindlichen Perſonen. Die
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an Deck befindlichen Leute wurden nach allen Richtungen durch
einander geworfen. Wer ins Waſſer fiel, ſchwamm und griff nach
Schiffstrümmern, die allmählich aus dem Wirbel, den das Sinken
des Schiffes veranlaßt hatte, an die Oberfläche kamen. Die anderen
Schiffe des Geſchwaders machten Halt und ließen ihre Boote her
unter, während die Torpedoboote mit möglichſter Geſchwindigkeit
zur Rettung der Ueberlebenden herbeieilten. Das Entkommen
des Großfürſten Kyrill war tatſächlich wunderbar. Die Exploſion
ſchleuderte ihn über die Brücke, und er ſchlug mit dem Schädel
gegen eine eiſerne Stange. Zum Glück verlor er nicht das Be
wußtſein, und in der Annahme, daß das Schiff ſinken werde,
kletterte er an der Schiffsſeite hinunter und ließ ſich ins Waſſer
fallen. Es gelang ihm, ein Wrackſtück zu erreichen, an das er ſich
zwanzig Minuten lang anklammerte, ehe er von einem Torpedo
boot aufgefiſcht wurde Kapitän Jakolew wurde mit ſolcher Wucht
gegen eine eiſerne Stange geſchleudert, daß er tot blieb. Die Ver
letzungen des Großfürſten Kyrill ſind ſchwerer Art. Abgeſehen
davon, daß er einen Schlag in den Nacken erhielt, hat er Brand
wunden an den Beinen und eine ſchwere Nervenerſchütterung er-
litten. Er wurde in das Hoſpital von Port Arthur gebracht, wo
ſeine Wunden behandelt werden. Nach drei Tagen wird er von
dort nach Petersburg überführt. Graf Grube, der Arzt des Groß
fürſten Wladimir Alexandrowitſch, iſt in Begleitung eines
Aſſiſtenzarztes am 15. April nach dem Oſten aufgebrochen, um den
Großfürſten Kyrill wahrſcheinlich am Baikalſee zu treffen. Die
genaue Zahl der Mitglieder des Stabes des Admirals in dem
Augenblicke, wo das Schiff ſank, iſt nicht bekannt. Die Admiralität
iſt der Anſicht, daß es 15 oder 16 Herren waren. Auch die Zahl
der Mannſchaften iſt unbekannt. Die volle Kopfſtärke der Mann
ſchaft des „Petropawlowsk“ betrug 650. Nach den letzten Berichten
wurden 52 Leute gerettet. Die in einem offiziellen japaniſchen
Telegramm aufgetretene Behauptung, daß die japaniſche Flotte
das Sinken der „Petropawlowsk“ herbeigeführt habe, wird offiziell
beſtritten. Ein Offizier des Generalſtabes erklärte im Verlaufe
einer Unterhaltung, daß die ruſſiſchen Depeſchen nicht erkennen
ließen, daß ein Seekampf ſtattgefunden habe, wenn man nicht die
Umzinglung und das Sinken eines Torpedobootzerſtörers als ſolchen
bezeichnen wollte. Der Generalſtab iſt der Anſicht, daß die „Petro
pawlowsk“ durch eine in der Nähe des Hafeneingangs zum Schutze
des Kanalas plazierte Mine in die Luft geblaſen wurde. Das
Schiff ſank angeſichts der am Horizont erſchienenen Flotte des
Admirals Togo.
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Aus Söul wird berichtet, daß die Ruſſen nach iryn
Rückzug über den Fluß Jalu drei von ihnen ſelbſt
errichtete Brücken zerſtörten. Man ſieht nichts mehr von den
Ruſſen auf dem jenſeitigen Ufer und glaubt deshalb, bald mit
dem Uebergang begnn zu können. Jn der japaniſchen
Armee ſoll eine Krankheit ausgebrochen ſein, die viele
Opfer e und die der BeriBeri Krankheit ähnlich
iſt, während in dem ruſſiſchen Lager bei Liagojang die
Pocken harſcen ſollen. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Shanghai ſchätzt die Stärke der ver
fügbaren ruſſiſchen Truppen in der Mandſchurei auf
200 000 Mann. Von dieſen ſollen nach Anſicht der japaniſchen
Offiziere nicht mehr als 10 000 auf dem rechten Ufer des Jalu
ſtehen, während die übrigen bei Liagojang zuſammengezogen
werden. Die Japaner hoffen deshalb mit ziemlicher Sicherheit
darauf, den u bald überſchritten zu haben. Weitere japaniſche
Landungen finden jetzt bei dem nur 40 Meilen von Widſchu
entfernten Tſchulian ſtatt. Die Armee konzentriert ſich bei
Widſchu. Engliſche Berichterſtatter ſchätzen die Stärke der bei
Tſchulian in der letzten Zeit gelandeten Truppen auf
mindeſtens zwei Diviſionen und ſchließen daraus, daß der
japaniſche Vorſtoß von Widſchu mit bedeutenden Truppenmaſſen
unternommen werden wird. Der Bau der koreaniſchen Bahn
ſchreitet inzwiſchen fort, und bei Fuſan, dem ſüdlichen End
punkte der Bahn, wird an dem Bau von acht Forts gearbeitet.
Auch bei b „-J- werden Befeſtigungswerke errichtet, die
dieſen vorzüglichen Hafen gegen alle Angriffe s ſollen.Der Hafen von Maſampho ſt von beſonderer Wichtigkeit, da

er die Straße von Korea beherrſcht und damit die Seever
bindung zwiſchen Port Arthur und Wladiwoſtok. Das Bureau

Reuter erfährt aus Söul, daß die r der7 erſten Armee bei Widſchu vollendet anzuſehen
ſt, daß aber trotzdem v immer weitere Landungen in der

Nähe der Jalumündung erfolgen.
Die neueſten Depeſchen lauten:
London, 19. April. Aus Port Arthur wird be

richtet, daß bei der Beſchießung vom 15. d. M. das japaniſche Ge
ſchwader drei Schiffsdiviſionen ſtark war. Die Diviſionen hatten
Stellung vor dem Hafen genommen, mußten aber infolge des gutgezielten ruſſiſchen Feuers zurückweichen. Die Japaner beſchoſen

den inneren Hafen, ohne jedoch irgend welchen Schaden anzu
richten. Nachdem mehrere japaniſche Schiffe beſchädigt worden
waren, gingen die Japaner zurück. Die moraliſche Stimmung der
ruſſiſchen Truppen iſt ſehr befriedigend; die Landtruppen erwarten
De großer Unruhe die Gelegenheit, ſich mit den Japanern zu
meſſen.

Petersburg, 19. April. Wie verlautet, wird Admiral
Dubaſſoff nicht zum Befehlshaber der Schwarzen Meerflotte er
nannt werden. Der Witwe Makarows werden Witwengelder
im Betrage von 20 000 Rubel ausbezahlt werden.

London, 19. April. „Daily Mail“ meldet aus Peters-
burg, Großfürſt Kyrill habe durch feinen Vater mehrfach den Zaren
darauf hinweiſen laſſen, daß Admiral Makarow in unglaublicher
Weiſe das Geſchwader von Port Arthur aufs Spiel ſetze. Als man
hiervon Kenntnis erhielt, verlangte Makarow die ſofortige Abbe
rufung des Großfürſten Khyrill.

Petersburg, 19. April. Auf Verfügung des Statt
halters in Oſtaſien ſollen an 23 Punkten der Uſſuribahn Magazine
mit Vorräten und mediziniſchen Hilfsmitteln für 20 000 Kranke
und Verwundete eingerichtet werden. Auch ſoll auf dieſen
Stationen Eis in genügender Menge vorhanden ſein, damit den
Verwundeten in jeder Beziehung Hilfe und Erleichterung geſchaffen
werden kann. Die Jngenieure der Bahn haben bereits den Auf-
trag erhalten, unter Heranziehung der nötigen Hilfskräfte die Er
richtung der Magazine in Angriff zu nehmen.

Petersburg, 19. April. Jn hieſigen Finanzkreiſen wird
verſichert, daß, falls das franzöſiſche Kapital den Anleiheverſuchen
Rußlands Schwierigkeiten bereiten ſollte, der Finanzminiſter ent
ſchloſſen ſei, ſich mit deutſchem Kapital in Verbindung zu ſetzen. (7)

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ernennung des Biſchofs Bauer von Brünn
zum Erzbiſchof von Olmütz erfolgte durch die ausſchlaggebende
Empfehlung durch Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp.

Bulgarien.
Gedenktag.

Für das Fürſtentum Bulgarien kehrt am 17. April (29. April
n. St.) der Tag wieder, an dem es vor 25 Jahren ſeinen erſten
Fürſten erhielt. Nachdem am 16./28. April die neue Verfaſſung
von den Abgeordneten unterzeichnet war, trat am 17./29. die neu
gewählte Nationalverſammlung zur Fürſtenwahl zuſammen und
wählte von drei vorgeſchlagenen Prinzen, Prinzen Reuß, Prinzen
Waldemar von Dänemark und dem damaligen 22jährigen Leutnant
im Regiment der Gardes du Corps zu Potsdam, Prinzen

Alexander von Battenberg, einſtimmig den letzteren,
welcher die Wahl annahm und vom Sultan den Jnveſtitur-Ferman
erhielt. Am 9. Juli leiſtete er in der Nationalverſammlung zu
Tirnova den Eid auf die Verfaſſung und hielt am 13. Juli ſeinen
Einzug in die Hauptſtadt Sofia, wo er vom ruſſiſchen Fürſten
DTondukow die Regierung übernahm.

Türkei.
Zur Bandenbewegung.

Nach Meldungen des Walis von Bitlis hat der armeniſche Bandenchef
Andranik den Unterwerfungsvorſchlag des Biſchofs von Muſch abgelehnt.
Andranik hat drei kleine armeniſch-kurdiſche Dörfer im Sandſchak Gendſch,
deren Bewohner den Anſchluß an Andranik verweigert hatten, nieder
gebrannt. Ferner hat eine ſeiner Banden ein fünf Stunden von Bitlis
entferntes Dorf angegriffen und dort 30 Mohammedanergetötet.
Der Patriarch der türkiſchen Armenier Ormanian wurde von Jildiz be
auftragt, noch einmal durch den Biſchof von Muſch Andranik zu bewegen,
ſeine Miſſetaten einzuſtellen. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus
Saloniki vom 16. April Die Chefs der vorjährigen Bandenbewegung
Rouewantſeff und Sugareff ließen am 18. April durch die Zivilagenten
ihre Unterwerfung anbieten. Der Generalinſpektor Hilmi Paſcha ſicherte
ihnen Amneſtie zu und wird ſie mit freiem Geleit außer Landes ſchaffen.
Mit der Entfernung dieſer letzten noch hier befindlichen Komiteeführer
iſt die bisherige Jnſurrektionsepoche als abgebrochen zu betrachten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Weſenitz (Saalkr.), 18. April. (Jum Leichenfunde.) Die

Leiche des in hieſiger Feldmark gefundenen Fremden iſt nach den bei
ihm vorgeſundenen Papieren als die eines aus der Provinz Poſen ge
bürtigen Arbeiters rekognosziert worden. Die von Gerichtsärzten vor
genommene Sektion hat als Todesurſache Krebs und dadurch herbei-
geführte Entkräftung ergeben, da er die zum Leben nötige Nahrung
nicht mehr aufzunehmen vermochte. Die in unſerer ſenſationslüſternen
Zeit bei Leichenfunden ſofort auftauchenden Gerüchte von Gewalt-
n die an dem Fremden verübt worden ſein ſollten, ſind alſo

nfällig.
g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 18. April. (Radler und

Gänschen.) Ein eigenartiges Mißgeſchick paſſierte hier einem aus
Merſeburg gebürtigen Radler W., indem er mit ſeinem Rade durch
eine Herde junger Gänschen fuhr, wodurch drei der Tierchen ihr Leben
laſſen mußten. Ein ſchwunghafter Handel mit jungen Gänschen wird
gegenwärtig in den Auendörfern betrieben, da hier wegen des Waſſers
und der umfangreichen Weide die Gänſezucht ſchon ſeit Jahren zu einer
beſonderen Blüte gelangt iſt im allgemeinen war das Brutgeſchäft
bisher ein günſtiges. Der Preis richtet ſich immer nach der Größe
und dem Alter der jungen Tierchen. Er beträgt durchſchnittlich 1 Mk.
pro Stück. Der Aufkauf geſchieht auch durch Händler.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. April. (Rehſterben.
Schnepfen.) Schon während des ganzen Frühjahres iſt in den
Wäldern der Umgebung ein Abſterben von Rehen beobachtet worden
und noch gegenwärtig werden mehrfach Rehkadaver aufgefunden. Die
Urſache hiervon iſt nicht aufgeklärt und dürfte vielleicht in einer
Seuche zu ſuchen ſein doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Tiere
bei ihrer Aeſung auf der Saat Chemikalien mit genießen, welche auf
die Felder geſtreut ſind und die bei der herrſchenden Trockenheit noch
nicht aufgelöſt ſind, denn auch Haſen gehen hierdurch zu grunde.
Kürzlich wurden in den hieſigen Waldungen die ſchon ſeit Jahren hier
nicht mehr beobachteten Waldſchnepfen in mehreren Exemplaren auf
ihrem Durchzuge geſehen.

g. Dieskau (Saalkr.), 18. April. (Ein jäher Tod) durch
Herzſchlag endete hier das Leben des erſt 23jährigen Landwirts Gärtner.

Eilenburg, 18. April. (Jubiläum.) Herr Graveur Karl
Backſch konnte am heutigen Tage ſein 50jähriges Berufsjubiläum mit
ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum in der Eilenburger KattunManufaktur
Aktien Geſellſchaft vereinigen. Außer anderen Auszeichnungen
wurde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen für ſeine treuen Dienſte
verliehen.

Eilenburg, 19. April. (Die Tagesordnung für dieHauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes) in
der Provinz Sachſen, die am 2. und 3. Mai hierſelbſt ſtattfindet, iſt
folgende Montag, den 2. Mai, nachm. 5 Uhr: Begrüßung ſeitensder Stadt im Rathausſaale und gemeinſamer Kirchgang- Nachm. 6 Uhr

Feſtgottesdienſt in der St. Nikolaikirche. Feſtprediger: Oberpfarrer
Dr. KöltzſchChemnitz. Sorgen des Kirchenchores von St. Nikolai.
(Kollekte für die Zwecke des Ev. Bundes.) Abends 8 Uhr Oeffent
liche Verſammlung im „Schützenhauſe“. Begrüßungen. Vortrag von
Lie. BräunlichHalle, Generalſekretär des Ev. Bundes „Jeſuiten
und marianiſche Kongregationen“, und von Paſtor Un

adNiederwürſchnitz (früher in Kloſtergrab) „Das Evangelium in
eſterreich“. Geſangsvorträge der vereinigten Eilenburger Männer

geſangvereine. Aufführung eines Martin RinckartFeſtſpiels von
Realprogymnaſiallehrer Meinecke durch Eilenburger Bürger und Schüler
des Realprogymnaſiums. Dienstag, den 3. Mai, morgens 8 Uhr:
Choralmuſik auf dem Markte. Beſichtigung des ſtädtiſchen Altertums
Muſeums. Morgens 9 Uhr Geſchloſſene Mitglieder- und Vertreter
verſammlung im T Gebet. Eröffnungsanſprache des Vor
ſitzenden, Profeſſor Dr. SteinmeyerAſchersleben. Jahresbericht des
Schriftführers, Paſtor Dr. FeyCöſſeln. Legung der Jahresrechnung
durch den Schatzmeiſter, Rechnungsrat Stade- Halle. „Welche
Aufgaben ſtellt uns der Fall von 82 des Jeſuitengeſetzes
(Paſtor Dr. Fey Cöſſeln). „Wie arbeiten wir für den Ev. Bund
Lic. Bräunlich-Halle). Anträge und Anregungen der Zweigvereine.
Sonſtiges. Mittags 1 Uhr Gemeinſames Feſteſſen mit Damen im
„Adler“ (Gedeck 2 Mk.). Nachm. 4 Uhr Zuſammenkunft in „Wirths
Kaffeegarten Beſichtigung des alten Schloſſes und des Sorben-
turmes). Wünſche wegen Wohnungen (ob Hotel oder Privatquartier)
ſowie Beſtellungen auf Tiſchkarten zum Feſteſſen werden bis zum
24. April an den Vorſitzenden des Eilenburger Zweigvereins, Herrn
Paſtor Dr. Büchting, erbeten.

Bitterfeld, 19. April. (Feuer. Waldbrand.) Auf
einem Ziegeleigrundſtück der Bismarckſtraße brannte ein Schuppen
nieder. Jn dem benachbarten Bröſerer Waldrevier wütete am
Sonnabend nachmittag ein größerer Waldbrand. Er verbreitete ſich
mit großer Schnelligkeit und vernichtete eine ca. 25 Morgen große
Fläche mittleren Kiefernbeſtandes. Dieſer iſt größtenteils Eigentum
einiger Bröſerer Gutsbeſitzer und leider nicht verſichert. Der Schaden
dürfte ſich auf etwa 2000 Mk. belaufen. Dem Vernehmen nach ſoll
der Brand durch einen noch Arbeiter, welcher im Holz
ſchlage g war, in fahrläſſiger Weiſe verurſacht ſein.

A Wittenberg, 18. April. (Ausgerückt.) Der Kontor-
gehülfe Wüſtenberg, ein anſtelliger, hübſcher junger Mann, Soldat
geweſen und zuletzt in einer hieſigen Deſtillation beſchäftigt, liebt
es, ſeinen näheren und weiteren Bekannten hin und wieder eine
Ueberraſchung zu bereiten. Vor einigen Jahren glaubte er einenkleinen geſchäftlichen Fehltritt damit ſühnern zu müſſen, daß er im

Winter von der Elbbrücke hinab in die Elbe ſprang, dort aber,
obgleich ein guter Schwimmer, jämmerlich um Hülfe ſchrie und
gerettet wurde. Sein Chef ſtellte keinen Strafantrag. Am ver
gangenen Donnerstag wurde W. von ſeinem letzten Chef zur Wahr
nehmung eines gerichtlichen Verkaufstermins nach Deſſau geſandt,
zu welcher Reiſe ihm 45 Mk. eingehändigt wurden. Von dieſer
Reiſe, auf welcher er übrigens ſeinen Auftrag prompt ausgeführt
hat, iſt W. nicht zurückgekehrt. Er hat aber unter dem Bedauern,
daß er kein Geld bei ſich behalten könne, ſeinem Chef ge
ſchrieben, daß die 15 Mk. zu Ende ſeien, und daß er deshalb und
ſeiner anderen nicht gerade erheblichen Schulden wegen. nicht
wieder zurückkommen könne und daß er deshalb Zuflucht bei einem
Onkel in Pommern ſuchen würde. Etwas anderes hat er ſich nicht
zu Schulden kommen laſſen.

Torgau, 19. April. (Den Tod durch Vergiftung)
fand am Sonnabend der Lehrer Schirmer in Neiden. Am Mittwoch
voriger Woche hatte die Wirtſchafterin des Herrn Schirmer ein Gericht
ſelbſteingemachter Bohnen gekocht, die aber, als ſie auf den Tiſch gebracht
wurden, einen verdächtigen Geruch entwickelten, ſodaß die Wirtſchafterin
vom Genuß derſelben abriet. Herr Sch. aß trotzdem davon,
weil er der Meinung war, daß ſie unverdorben ſeien, hatte aber nur
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nige Löffel voll zu ſich genommen, als er auch bereits heftige Schmerzenn ö Der ſcheut herbeigerufene Arzt konſtatierte Vergiftung,
wendete ſofort die geeigneten Gegenmittel an, vermochte aber den Un
glücklichen nicht mehr zu retten. Dieſer Fall liegt alſo leider ganz
ſo, wie die Vergiftung in der Darmſſtädter Kochſchule.

x Torgau, 18. April. (Kreiskriegerverband.)
Geſtern (Sonntag) tagte im „Tivoli“ der Kreiskriegerverbandstag
zur Frühjahrsſitzung. Der Verband umfaßt 49 Vereine mit 53
Ehren und 2942 ſonſtigen Mitgliedern 37 Vereine führen
Fahnen mit obrigkeitlicher Genehmigung. 695 Veteranen ſind
Verbandsmitglieder.

Merſeburg, 19. April. (Eine Bluttat) verſetzte am letzten
Sonntag unſere Einwohnerſchaft in große Aufregung. Jn der Nacht
zum Sonntag war auf dem hieſigen Marktplatze der Handarbeiter
Klinkmüller von einem Maurer Tanz erſtochen worden. Ueber den
Hergang der gräßlichen Affäre erfährt der „Merſeb. Korreſp.“ noch
folgendes Der Maurer Friedrich Tanz, 1878 in Tambach (Gotha)
geboren, war ſeit 5 Wochen in hieſiger Stadt wohnhaft. Augenblicklich
ſtand er bei einem Unternehmer im nahen Ammendorf in Arbeit, nach
dem er vor etwa 14 Tagen aus ſeiner hieſigen Beſchäftigung entlaſſen
worden war. Er wohnte hier zuſammen mit noch zwei ledigen jungen
Leuten in einem Garçonlogis. Mit dieſen beiden iſt nun Tanz am
Sonnabend abend nach der Kutſcherſtube der „Goldenen Sonne“ ge
gangen, dann nach der Kutſcherſtube im „Goldenen Arm“ und ſchließlich
nach Berbigs Reſtaurant auf dem Neumarkt. Tanz verhielt ſich ziemlich
zurückhaltend, was ſeinen Zechbrüdern nicht gepaßt haben mag, ſodaß
ſie ihn fortgeſetzt hänſelten. Um ſich dieſen Uzereien zu entziehen, gab
Tanz ſeinen Zechgenoſſen eine Runde Bier. Aus dieſem Reſtaurant
ging man dann in das gegenüberliegende „Zum Merſeburger Raben“.
Dort kam es zu Tätlichkeiten zwiſchen Tanz und einem gewiſſen Weiß,
doch wurde dieſer Streit von einem unbeteiligten Gaſte geſchlichtet.
Vom Wirt wurde Ruhe geboten und Klinkmüller entfernte ſich mit
Weiß und dem Arbeiter Seydel, während Tanz noch einige Schnitt
Bier trank und dann gemeinſam mit zwei anderen Gäſten das Lokal
verließ. Auf der Straße traf man wieder mit Klinkmüller und deſſen
beiden Genoſſen zuſammen. Bis zum „Tiefen Keller“ in der Oelgrube
ging Tanz zuſammen mit dem Nachtpolizeiſergeanten, während die
anderen Drei nachfolgten. Als der Poliziſt ſich entfernt hatte, hänſelten
die Drei wieder den Tanz, betitelten ihn mit „Streikbrecher“ und anderen
beleidigenden Namen. An der Ecke, wo die Burgſtraße in den Markt
einmündet, gerieten dann die Vier näher zuſammen. Seydel vie
dem Tanz eine ſchallende Ohrfeige, angeblich weil er ein Meſſer in
Hand hatte. Tanz ſagte dagegen aus, daß er ſein Meſſer erſt en
habe, als er von Seydel geſchlagen und ſein Hut zur Erde gefallen
ſei. Er habe ſeinen Gegnern zugerufen, daß er denjenigen, der ihm
zu nahe komme, mit dem Meſſer niederſtechen werde. Jetzt ſei auch
Klinkmüller gegen ihn vorgegangen. Er habe ſich mit dieſem gepackt,
ihm mit ſeinem Meſſer einen Stich in die Bruſt verſetzt, ſei mit ihm
zur Erde gefallen, worauf ſich Klinkmüller mit furchtbarer Kraft
aufrichtete und ausrief: „Er hat mich in's 8 geſtochen“, um
dann rückwärts zur Erde zu ſtürzen. Während bis jetzt nur
Tanz immer laut um Hilfe gerufen hatte, riefen jetzt auch die
beiden übrigen nach der Polizei. Der Beamte von der nahen
Polizeiwache ſowie die Revierbeamten kamen jetzt herbei und nahmen
Tanz feſt. Klinkmüller wurde nach dem Wachtlokale gebracht, wo
er kurze Zeit danach verſtarb, ohne wieder zur Beſinnung gekommen
zu ſein. Nach der blutigen Tat wurde an dem Orte, wo ſich dieſelbe
abgeſpielt, das zugeklappte Taſchenmeſſer Klinkmüllers gefunden. Tanz
ſagte noch aus, daß Klinkmüller ebenfalls ſein Meſſer in der Hand ge
habt, er deshalb nur in der Notwehr gehandelt habe. Das erſcheint
aber wenig glaubhaft, vielmehr wird das Meſſer beim Wegtragen dem
tödlich Verletzten aus der Taſche gerutſcht ſein, Ueber die Perſönlich
keit des erſtochenen Klinkmüller können wir nur ſoviel mitteilen, daß er
nüchtern ein ziemlich gutmütiger Menſch war, nur in der Trunken
heit war er ſehr leicht zum Streite aufgelegt. Er ſtand im 26. Lebens-
jahre, war unverheiratet und wohnte bei ſeiner Mutter. Seit einigen
Monaten war er in der Königsmühle beſchäftigt. Das Meſſer, mit dem
Tanz ſeinen Gegner tödlich verletzte, war ein
feſtſtehender, etwa 20 Zentimeter langer Klinge. Tanz
ſchon vor einigen Jahren einmal wegen Körperverletzung zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er zeigte ſich bei der polizeilichen Ver
nehmung vollſtändig gebrochen und bereut aufrichtig die ſchreckliche Tat,
z der er ſich infolge des übermäßigen Biergenuſſes hatte hinreißen
laſſen.

Merſeburg, 19. April. (Jum Maurerſtreik.) Von der
Baugewerksinnung iſt der hieſigen Maurergewerkſchaft die Nachricht
zugegangen, daß, falls die über die zwei hieſigen Firmen Hirſchfeld und
Poſer verhängte Sperre am Montag den 18. d. Mts. nicht aufgehoben
iſt, am heutigen Dienstag ſämtliche Jnhaber der Baugeſchäfte Merſe
burgs die Arbeit einſtellen laſſen. An dieſen Brief knüpfte das Halleſche
„Volksblatt“ in der Sonntagnummer ſeine üblichen Gloſſen. Daraufhin
hat nun die Jnnung geſtern beſchloſſen, heute ſämtliche Gewerkſchaftler
von ihren Bauten auszuſchließen. Am geſtrige Montagabend fand
eine Maurer Verſammlung ſtatt, die ſich mit dem Streik befaßte. Eine
am Sonnabend abgehaltene Verſammlung der Bauhandarbeiter hat ſich
ſehr unzufrieden über das Vorgehen der Maurer ausgeſprochen. Die
Forderungen ſind übrigens folgende Die Arbeitszeit wird von 11 auf
10 Stunden herabgeſetzt und der Stundenlohn von 33--37 Pfg. auf
42 Pfg. erhöht.

O. Eisleben 18. April. (Selbſtmord.) Jm benachbarten
Wimmelburg erhängte ſich im Keller ſeiner Wohnung der Bergmann
R. Rohkohl. Derſelbe hatte in Eisleben auf dem Schützenplatze ſein
ganzes Geld verjubelt und jedenfalls hatte er dieſerhalb eine heftige
Auseinanderſetzung mit ſeiner beſſeren Hälfte zu erwarten, denn er
benutzte deren Abweſenheit, um den Selbſtmord auszuführen.

O. Eisleben, 18. April. Vom Seminar.) Heute begann am
hieſigen Seminar die zweite Lehrerprüfung, zu der ſich 33 Lehrer aus
allen Teilen unſeres Regierungsbezirkes eingefunden hatten.

A. Wernigerode, 18. April. (Streit mit der Harz-
querbahn.) Die Gemeindevertretung von Haſſerode hat be-
ſchloſſen, durch Juſtizrat Krüger-Halberſtadt an die Harzquerbahn,
ſowie die Städte Nordhauſen und Wernigerode Auffoderung reſp.
Klage zu richten, daß die Bahn, die am 28. Oktober 1898 ihre ge-
ſtellte Bedingung, den Ort im Sommer wie im Winter als
Straßenbahn zu durchfahren, erfüllt, event. ſoll Rückzahlung des
eingezahlten Kapitals nebſt Zinſen gefordert werden. Die Klage
iſt hauptſächlich dadurch entſtanden, daß im Winter nur 4 Züge in
jeder Richtung verkehrten, ſodaß man beiſpielsweiſe von früh 8 Uhr
bis mittags 12 Uhr nicht zur Stadt fahren konnte.

Schönebeck, 17. April. (Verunglückt.) Durch Sturz
von einem Baume verunglückte im Buſche ein junger, 21jähriger
Arbeiter. Jn übermütiger Stimmung hatte der junge Arbeiter den
Baum erklettert. Durch den Sturz erlitt er ſo ſchwere Verletzungen
des Kreuzes, daß er ſchon nachmittags im Krankenhauſe ſtarb.

x Magdeburg, 18. April. (Zur Hebung des Hand-
werks) hat der Regierungspräſident folgende Verfügung an die
nachgeordneten Behörden erlaſſen: „Jm Jntereſſe der h
des Handwerks erachte ich es für erwünſcht, daß bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten noch mehr als bisher direkt auf Handwerker
oder HandwerksVereinigungen unter möglichſter Ausſchaltung
großkapitaliſtiſcher Unternehmer zurückgegriffen wird. Hierzu iſt
es aber in erſter Linie nötig, daß die Handwerker von den Aus
ſchreibungen in größerem Umfange als bisher regelmäßig Kenntnis
erhalten. Auf Antrag der hieſigen Handwerkskammer erſuche ich
daher in allen geeigneten Fällen, namentlich dann, wenn rein hand
werksmäßige Leiſtungen in Frage ſtehen, die SubmiſſionsJnſerate
in dem amtlichen Publikationsorgan der hieſigen Handwerks
kammer, Mitteilungen der Handwerkskammer zu Magdeburg“,
welches von den beſſeren Handwerkern ziemlich allgemein geleſenwird, zu veröffentlichen. Dasſelbe erſcheint am 1. und 8. Lonn-
abend jeden Monats. Die Jnſertionsgebühren ſind gering.“

Magdeburg, 19. April. (Der Stadtälteſte Stadt
rat Auguſt Kalkow) vollendete am geſtrigen Sonntag ſein
80. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß wurden dem allſeitig beliebten
Manne Ehrungen in großer Zahl zuteil.

gen

Oſterburg, 17. April. Verhaftung und Konkurs-
erklärung.) Geſtern wurden, wie ſchon in voriger Nummer
kurz gemeldek, der Begründer der Altmärkiſchen Bank Bankier
Wilhelm Müller, ſowie deren Mitinhaber Reinecke in Unter-
ſuchungshaft genommen; gleichzeitig wurde über das Vermögen des
erſteren das Konkursverfahren eröffnet. Die Unterbilanz ſoll
mehrere 100 000 Mark betragen. Es ſind, wie verlautet, Unter
ſchlagungen, Veruntreuungen uſw. vorgekommen. Der Zuſammen
bruch dürfte weitere Kreiſe ziehen beſonders ſind kleinere Rentner,
Witwen uſw. betroffen.
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Leopoldshall, 18. April. (Geſchwiſterliebe.) Vor einiger
Zeit verunglückte das Dienſtmädchen J. der Familie Bennecke durch
unvorſichtiges Hantieren mit Spiritus. Das Mädchen ſchwebte lange
Zeit in Lebensgefahr. Die ſchrecklichen Brandwunden ſcheinen langſam
der Heilung entgegenzugehen. Eine Wunde will ſich aber trotz ärzt
licher Mühe nicht ſchließen. Der 13jährige Bruder der J. hat ſich
nun dazu erboten, ſich ein Stück ſeiner geſunden Haut loslöſen zu laſſen,
um ſeiner Schweſter dadurch zur Heilung zu verhelfen.

Apolda, 18. April. Verbindung mit Jena.) Eine
auswärtige Geſellſchaft plant die Anlage einer ſchienenloſen elektriſchenBahn Cwiſchen Apolda und Jena. Von anderer Seite iſt, wie früher

W mitgeteilt, zwiſchen beiden Städten eine Automobilverbindung
geplant.

Gera, 17. April. (Vergiftung durch Quarkkuchen.)
Eine Familie von vier Köpfen erkrankte geſtern hier plötzlich unter
Vergiſtungserſcheinungen. Der herbeigerufene Sanitätsrat Dr. Koch
unterſuchte die genoſſenen Lebensmittel, konnte aber an dieſen nichts
Verdächtiges finden, ſo daß man über den Grund der Erſcheinung im
unklaren war, bis ſich die Betroffenen erinnerten, daß ſie zuſammen
zwei Stücke Quarkkuchen gegeſſen hatten. Der Bäcker wurde verhört
und da ſtellte ſich heraus, daß, um Arbeit zu erſparen, keine bitteren
Mandeln, ſondern Mandelöl in den Kuchen gemiſcht worden war, und
wahrſcheinlich etwas zu reichlich. Die Familie iſt erfreulicherweiſe

wieder eEiſenach, 18. April. (Wartburg. Gegen die
Jeſuiten.) Das großherzogliche Paar trifft morgen auf der
Wartburg ein und bleibt daſelbſt bis nach dem Kaiſerbeſuch.
Jm Fremdenbuche des Lutherhauſes zu Eiſenach fand ſich folgende
poetiſche Kundgebung gegen die Jeſuiten: „Luther und Bismarck
wacht auf! Am Kyffhäuſer krächzen die Raben. Sie kommen, die
unſchuld'gen Knaben, die im Ausland gelitten: die Jeſuiten.
Beſen heraus, kehrt ſie hinaus Wie einſtens vor Jahren, treibt
ſie zu Paaren, drüber und drauf: Luther und Bismarck wacht aufl“

Leipzig, 19. April. (Ueber die projektierte elek-
triſche Schnellbahn Halle-Leipzig) ſeien noch folgende er
gänzende Mitteilungen gemacht Jn Leipzig iſt die Ausmündung der Bahn
auf dem Marktplatze der inneren Stadt vorgeſehen. Von hier aus ſoll die
Bahn durch verſchiedene Straßen bis zur Frankſurterſtraße gelegt und
dann über den Schützenhof nach Wahren geführt werden, von wo aus über
Schkeuditz uſw. Halle erreicht wird. Jnnerhalb der Stadt Leipzig
werden die vorhandenen Straßenbahngeleiſe benutzt, während außerhalb
des Stadtgebietes ein eigener Bahnkörper geſchaffen wird, um mit
größerer Schnelligkeit fahren zu können. Die Länge der ganzen Linie
ſt auf 33 Kilometer feſtgeſetzt worden.

Schiffahrts Nachrichten. e
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 17. April in Kobl

angek. „Roon“ 16. April v. Gibraltar abgeg. „Mainz“ 16. Apri
in Antwerpen angek. „Brandenburg“ 16. April v. Baltimore abgeg
„Frankfurt“ 16. April in Baltimore angek. „Prinzeß Alice“ 17. April
vormittag 10 Uhr in Bremerhaven angek. „Preußen“ 17. April in
Aden angek. „Hamburg“ 17. April in Singapore angek. „Pfalz“
17. April in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa“ 17. April Dover paſſ.
„Halle“ 17. April in Antwerpen augek. „Wittekind“ 17. April St.
Vincent paſſ. „Neckar“ 17. April Gibraltar paſſ. „Hohenzollern“
17. April v. Ajaccio abgeg,.

Hamburg AmerikaLinie. „Hungaria“, n. Weſtindien, 16. April
9 Uhr abends Cuxhaven paſſ. „Bulgaria“, n. NewYork, 16. April
7 Uhr 10 Min. abends Cuxhaven paſſ. „Columbia“ 16. April 6 Uhr
morgens in New York angek. „Bosnia“, von Baltimore, 16. April
1 Uhr nachmittags Dover paſſiert. „Pretoria“ 16. April 8 Uhr
morgens in New York angekommen. „Prinz Adalbert“ 16. April
nachm. 4 Uhr 30 Minuten von Genua über Neapel nach New York
abgegangen. „Prinz Joachim“ 18. April morgens 10 Uhr auf
der Elbe angek. „Belgravia“ 16. April nachm. 6 Uhr v. NewYork
direkt n. Hamburg abgeg. „Nicaria“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 16. Aprilin London angek. Derodot 16. April in Colon angek. „Aragonia“

16. April abends 11 Uhr in Penang angek. „Arabia“ 16. April in
Shanghai angek. „Artemiſia“ 16. April in Yokohama angek. „Straß
burg“ 17. April in Singapore angek. „Holſatia“ 16. April in Rio
Grande do Sul angek. „Helvetia“, n. Weſtindien, 17. April 12 Uhr
mittags v. Antwerpen abgeg. „Silvia“, Truppentransport n. Oſtaſien,
18. April in Wooſung angek. „Saxonia“ 17. April v. Moji abgeg.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ 17. April in Vera Cruz angek. „Numidia“
17. April in San Franzisko angek. „Makedonia“, n. d. La Plata,
17. April St. Vincent paſſ. „Calabria“, v. Santos, 16. April v. Rio
de Janeiro n. Bahia abgeg.

Gerichtszeitung.
Stendal, 17. April. (Altmärkiſches Schwur-

gericht.) Der Gerichtsvollzieher Gottlob Lange, früher in
Oebisfelde, jetzt in Genthin, war angeklagt, im März 1902 vor der
Strafkammer in Stendal in einer Strafſache wegen Widerſtandes
und Arreſtbruchs, in der er als Zeuge vernommen war, wiſſentlich
einen falſchen Eid geleiſtet zu haben, und zwar in einem Falle, in
dem die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt eine Verfolgung
wegen eines Verbrechens oder Vergehens der Urkundenfälſchung
im Amt nach ſich ziehen konnte. Jn dem Strafverfahren kam zur
Sprache, daß der Angeklagte Pfändungen vornahm, ohne die ge
pfändeten Sachen geſehen und mit einem Siegel verſehen zu haben,
dies aber in den Pfändungsprotokollen beurkundete. Lange
leugnete damals eidlich ab, derartig verfahren zu haben. Die Ge
ſchworenen verneinten die Frage nach wiſſentlichem Meineid, wo-
rauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte.

Warenhausſteuer. Die Stadtgemeinde Beuthen, O.Schl., hat
auf Grund des S 29 des Kommunalabgabengeſetzes eine beſondere
Gewerbeſteuer (die ſog. Warenhausſteuer) eingeführt, die nach
der Zahl der im Betriebe befindlichen Perſonen, dem erzielten
Ertrage und dem Mietswert der Geſchäftsräume bemeſſen wird.
Jn Beuthen beſteht das Warenhaus der offenen Handelsgeſellſchaft
Geb. Baraſch. Bereits früher iſt es zwiſchen ihr und dem Magiſtrat
auf Grund dieſer Steuerordnung zu einem Prozeß gekommen.
Damals hat das Oberverwaltungsgericht ihre Rechtsgültigkeit an-
erkannt. Als der Magiſtrat die Handelsgeſellſchaft für das Rech
nungsjahr 1901 wiederum zur beſonderen Gewerbeſteuer heranzog,
war inzwiſchen das Warenhausſteuergeſetz vom 18. Juli 1900 in
Kraft getreten. Die Handelsgeſellſchaft kämpfte gegen ihre Heran-
ziehung mit dem Einſpruch und demnächſt der Klage an. Der Be
zirksausſchuß wies im Prinzip ſie ab. Er führte aus, daß, ſollte
hier die beſondere Gewerbeſteuer, was nicht anzuerkennen, als eine
Probihitivſteuer aufzufaſſen ſein, das ein Geſichtspunkt ſei, der im
weſentlichen in dem die Steuerordnung genehmigenden Verfahren
g berückſichtigen ſei. Treffe eine beſondere Gewerbeſteuer die

arenhäuſer etwas härter, ſo handle es ſich hierbei nur um einen
Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit. Ein innerer Widerſpruch
zwiſchen der die beſondere Gewerbeſteuer betreffenden Ordnung
und dem Warenhausſteuergeſetz beſtehe nicht, wie dieſes im S 14
eine ſolche Ordnung auch ausdrücklich aufrecht erhalten habe. Der
gegen dieſe Entſcheidung von der Klägerin eingelegten Reviſion
hat der zweite Senat des Oberverwaltungsgerichts am 15. Februar
1904 mit der Begründung den Erfolg verſagt, daß er im weſent
r den Ausführungen des Vorderrichters beigetreten iſt. (Magd.
Zig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. April 1904.

Aufgeboten Der Bäcker Ernſt Röding, Jakobſtr. 61 und Anna
Schmidt, Kl. Steinſtr. 6.

Geboren Dem Arbeiter Robert Lederbach, Prinzenſtr. 23, S.
Hermann. Dem Schreiber Friedrich Siebeck S. Willy, Klinik. Dem
Kaufmann Max Ludwig, Lindenſtr. 13, T. Jenny. Dem Buchhändler
Rudolf Hoſſtetter, Alte Promenade 6, T. Ruth. Dem Fuhrmann Karl
Riegel, Raffinerieſtr. 33, S. Paul. Dem Schuhmacher Karl Sanatowitz,
Schloſſerſtr. 16, S. Franz. Dem Schmied Franz Obendorf, Graſe
weg 8, S. Max. Dem Dachdecker Hermann Dilsner, Böllbergerweg 20,
S. Hermann. Dem Gelbgießer Paul Ulrich, Ratswerder 14, T.
Charlotte. Dem Tiſchler Guſtav Schönewerk, Steinweg 13, T. Helene.
Dem Schloſſer Auguſt Fiſcher, Liebenauerſtr. 165, T. Charlotte. Dem
Salinenarbeiter Friedrich Oertel, Saalberg 11, S. Richard. Dem
Handarbeiter Wilhelm Urban, Schimmelſtr. 16, T. Frieda.

Geſtorben: Die Wwe. Friederike Mendorf geb. Beck, 71 J.,
Werdergaſſe 8. Klara Kuntzſchmann, 21 J., St. Eliſabeth?Krankenhaus.
Der Photographenlehrling Willy Gebhardt, 18 J., Friedrichſtr. 54.
Des Rentners Friedrich Koch Ehefrau Karoline geb. Dönitz, 73 J.,
Germarſtr. 11. Des Bauarbeiters Franz Heinecke T. Elſe, 4 Mon.,
Unterplan 7. Der Arbeiter Gottlieb Saalmann, 51 J., Klinik. Der
Schuhmacher Heinrich Jllgner, 54 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Berginvaliden Wilhelm Veitz S. Walter, 9 Mon., Marthaſtr. 21. Des
ſegße pllehers Theodor Weſtkämper S. Bruno, 6 Mon., Mangfelder
traße 29.t Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Eduard Weitlich und Marie

Hoeſe, Leipzig. Der Klempner Friedrich Weißmeyer, Nordhauſen und
Marie Rittmeyer, Halle. Der Landwirt Dr. phil. Auguſt Trunz,
Königsberg i. Pr. und Helene Fähſer, Gut Neucitten. Der Dekorations-
maler Alfred Löſer, Bremerhaven und Hulda Krüger, Halle. Der
Werkführer Otto Marezſchesky, Halle und Elſa Gänſehals, Rinaleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. April 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Emil Gieſecke, Gehren und Johanne

Wicht, Friedrichſtr. 34. Der Poſtſchaffner a. D. Andreas Brunke und
Emilie Böber geb. Nitſche, Fleiſcherſtr. 185. Der ſtädtiſche Garten-
arbeiter Otto Nottrodt und Anna Wolf, Gr. Goſenſtr. 17. Der
Ingenieur Max Schimpf, Eſſen a. R. und Hedwig Koegel, Schiller
ſtraße 6.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wiedau, Lettinerſtr. 2,
S. Paul. Dem Huſſchmied Otto Albrecht, Adolfſtr. 8, T. Minna.
Dem Motorwagenführer Albert Arndt, Fritz-Reuterſtr. 3, T. Luiſe.
Dem herrſchaftl. Kutſcher Julius Brand, Kurallee 8/9, Zw., S. Fritz
und T. Helene. Dem Milchkutſcher Hugo Schönemann, Saalwerder-
ſtraße 11, S. Erich. Dem Maurermeiſter Otto Elſte, Friedenſtr. 1,
T. Suſanna. Dem Schloſſer Karl Schröder, Triftſtr. 13, T. Mar
arete. Dem Mittelſchullehrer Hermann Haupt, Ludwig Wuchererſtr. 48,

Hermann. Dem Feuerwehrmann Franz Kürſchner, Karlſtr. 2, S.
Erich.

Geſtorben Frl. Henriette Helm aus Kulm, 18 J., Wettiner-
ſtraße 25. Der Ober-Poſtkaſſen Buchhalter a. D. Ferdinand Groh,
73 J., Hohenzollernſtr. 2. Die Hebamme Enmilie Zehne geb. Beck,
59 J., Fleiſcherſtr. 38.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,40--2,00 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,30-2,25 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Gänſe, 1 St. 1,00-—-2,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--16 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--90 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 65--90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. C. Zehn aus

Poſen, Bärwinkel gen. aus Erfurt, O. Meyer aus Zwickau. Cand.
min. H. Pfleiderer aus Ulm a. D. Profeſſor Thomas Walker nebſt
Familie aus Belfart (Jrland). Paſtoren M. Simon nebſt Familie
aus Buckow, M. Könecke aus Eisleben. Sktud. theol.: K. von Orelli
aus Baſel, Th. Gußmann aus Pforzheim. Dir. A. Apel aus New
York. Landwirt K. von Holleuffer aus Wiederau i. S. Oberlehrer:
F. Hertting aus Witten i. W., H. n aus Wanne i. W. Buch-
händler A. Hettler aus Jütersloh. Konſ.Räte Leuſchner aus Wanz-
leben, Dr. Hermens aus Krakau. Pfarrer Glebe aus Bochum.
Kaiſerl. Konſul Frhr. von Münchhauſen aus Gr.Lichterfelde. Kauf
leute H. Schmidt, A. Fretſch, W. Engeler, ſämtlich aus Berlin,
L. Schweickhart aus Offenbach a. M., B. Schulz aus Plauen i. V.,
H. Kirchhoff aus Frankfurt a. M., G. Falz, W, Korſchatz, beide aus
Dresden.

;Z ;Z„ --=„J„Z;„JJ-TS-
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eveniuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

gen Schnupfen
J Klinisch erprobt und

I örztlicherseits mehrfach
j als geradezu ideales

Schnupfenmiftel
bezeichnet!
Wirkung frappant!

Haarausfall und Obermeyers Herba-Seife.
Nach uns vorliegenden ärztlichen Gutachten gibt es nichts
beſſeres gegen Haarausfall, wie Obermeyers Herba Seife, die auch
beſtimmt einen Nachwuchs erzeugt. Stück 50 Pfg. und 1 Mk. z. h.
in allen Apotheken, Droguerien und Parfümerien. (6235

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt eine Beilage betreffend
„Ruberoid“ der Firma Allut Voodt Meyer in Ham-
burg bei, auf welche wir unſere verehrl. Leſer beſonders aufmerkſam

machen. (6267APENTA
Das Boest Ofener Bittevavasser.

(99)
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gesellschatt, und zwar der „Aürich“,

Monat) eine

wesentliche Vorteile.

wird, unsere Reviere so zu Verkleinern,

8

auch die durch Diebe veranlassten Beschädigungen der versicherten Gegenstände ein.
brüchen von grösserer Wichtigkeit ist wie deren Regulierung, so freut es uns doch, unseren Abonnenten obige Vorteile
bieten zu Können, umsomehr, als ja auch bei Tage ein BRinbruch sich ereignen Könnte.

Wir hoffen, durch diese Neuerung eine so Wesentliche weitere Steigerung unserer Abonnentenzahl zu erhalten, dass es uns möglich
dass jeder Abonnent beim Notfalle in denkbar kürzester Frist einen unserer Beamten und dawit den

dann so erwünschten Schutz erreichen Kann.

Hallesche Wach- u. Sohliessgesellschaft

m. h. H.
Telephon 553.

Tnu dem Bestreben, unseren Abonnenten stets grössere Vorteile zu verschaffen, haben wir mit einer bedeutenden Versicherungs-

Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft Filiale in Berlin), einen Vertrag abge-
schlossen, nach welchem wir in der Lage sind, unseren Abonnenten gegen eine minimale Erhöhung der Taritsätze (nur 25 Pfennig pro

hratis-Police über Mark 5000
Einbruoh- und Diebstahl-Versicherung betreffend, ohne jede Kosten zu gewähren.
bis zu 10000 Mark versicherten Haushalt und wird ein Diebstahl bis zur Höhe von 5000 Marls voll ersetzt. Bei
höheren Feuer-Versicherungssummen erhöhen wir auch die BEinbruchsversicherungssumme.

schäften geben wir ebenfalls Binbruch- Diebstahl- Policen der Gesellschaft „Zürioh“ zu ganz wesentlich ermässigten Prämiensätzen und

ohne Berechnung von Policengebühren oder sonstiger Unkosten.

Poststrasse I2. I.

Dieso 5000 Mark gelten für einen gegen Feuer

Allen bei uns angeschlossenen Fabriken und Ge-

Auch die Mieter in den von uns bewachten Häusern geniessen
Die Versicherung erstreckt sich auf Diebstahl bei Tag und Nacht und schliesst

Wenn auch das Verhindern von Ein-

[6249

Waschservices,

S Bowlen.
A. Knabeo,
Nikolaiſtr. 2.
Gegr. 1825. gegründet 1851.

ſo0r9)]g rPianino,
ſehr gut erhalt., für 300

H. Lüders, eher
Schmuck-Raſen,

feinſte Saat,
à Pfd. 0,30 bis 0,50 Mark.G. Renner. [(4042

Charlottenſtraße 7

Carl Steckner,

engros.

Fernsprecher 9.

Rohleinen Presstücher lIutegewebe

Säcke Planen
[6243

Kutschgeschirre
mit versebied. Beschlägen

für Bin- und Zweispänner stets
fertig auf Lagor.

Küttel, Kompl. Beitzeuge,

Sommerdecken, Peitschen, Ge-
bisse, Gamaschen u. Sportartikel.

Komplette Geschirre
und alle Geschirrteille

zu mässigen Preisen,
Kostenansehläge und Preislisten

gratis und franko.alvert Herrmann Nachf.,
Obere Leipzigerstr. 67. Fernspr. 2178.

mehrere gehrauchte Sättel und Geschirre, sehr
gut erhalten, zufällig anf Lager. [625

Sehr ſchönen Rhabarber
hat täglich abzugeben

Stadtgut Halle a. S.
6260] Böllbergerweg 93. Tel. 2134.
Herrſch. Wohnung, derer aeinricht., Waſſerkloſ. nebſt reichl Zub.

Ecke Thielenſtr., gegenüb. d. Eiſenbahndirektionsgebäude

C. W. Trothe,
Optisches Institut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
Gegründet 1816.

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuſſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel-
los erhalten, nur 300, 375, 400ö1 bis 600 Mark. [6050
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Zigarrengeſchäfte

werden Lenten, die ſich ekablieren
wollen u. Sicherheit leiſten können,
unter günſt. Beding. eingerichtet.

Sofortige Off. unter G. D. 634
an Haasenstein Vogler
A. -G, Hamburg. [6177

943 mee

Mein Poeutgenlaboratorium

Grünstrasse 7/8
Behandlung von HautkrankK-

heiten, wie Lupus, Haut-Krebs, Flechten ete. mit
Roentgenstrablen, ist werktäglich
vorm. 8--9, nachm. 3--4 Uhr geöffnet.
6238] Dr. Schowhburg.

r2- u. Nerveu-lIIeilgtätte

„Kurpark“ Sohreiberhau i. Rsg.Bigenort. bewährte !Methode. Herrl.
ebener Park. 8-15 II. p. Tag. Aerzte:
Dr. Schmidt, ver gert Prosp. frei.

Braunbier,
täglich friſch eingebraut, Verkauf
von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends ununterbrochen, desgl.

Hausbier
in Flaſchen frei Haus in be
kannter Güte empfiehlt [6236

Günthers Brauerei.
Telephon 361.

Trinkeier
täglich friſch Harz 13.

Krand-Revtaurant „Jodan

Magdeburgerſtraße 23, vis-à-vis Walhalla, empfiehltgut bürgerlichen Mittagstiſch
bei billigen Preiſen. 213Echt Pilsner Biere, vorzügl. Münchner, ff. Hall. Alchionbiere

m Gose ete.Neue Bewirtſchaftung Fritz Schubert.

Springlebencle Oclerkrobse
von täglich eintreffenden Sendungen,

Versand unter Garantie lehender Ankunft,

empfehlen [6279
Hoflieferanten,Gehr. Zorn, n z Ariehetr. 58,

gtäctisohes kisen-Moor-Bad r

Banhnsetation, Schmiedeberg Post bez. Halle
Preisgekrönt. Sächs.-Thür, Industrle- a. Gewerbe-Aussot,

Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rhenmatismus, Nerven- o. Frauen-
Krankheiten Geeunde Waldxegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk, d. d. täcdtt. Rado- Verwalt. u. Badearzt Dr. wed. Sohütae.

hothaer Lebensversicherungsbank a. 5.

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1475 000 000 Mk.
ansgezahlte Verſicherungsſummen: 420 000 000
gewährte Dividenden: 210 000 000

Unverfaliharkeit. Woeltpolize. Unanfechtharkeit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Ans

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlungder fälligen Verſicherungsſummen ohne Jins oder Diskontabzug.

Monatsfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen

keine neDurch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [4398u. Mädchenf. a hſraßee di

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. Mit 1. Beilage.



Mittwoch Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung 20. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. April.
Rittelpreisverfahren und Magiſtrat. Die Handwerker,

namentlich die Bauhandwerker und verwandten Berufe, von Halle haben
trotz jahrelanger Jntervention jetzt immer noch nicht die Aufhebung
des Mindeſtpreisverfahrens bei öffentlichen Ausſchreibungen ſtädtiſcher
Arbeiten und Lieferungen vom hieſigen Magiſtrate erlangt. Liegt die
Frage des Zuſchlages bei der Submiſſion im Baufache ſchwieriger, ſo
erſcheint ſie in anderen Dezernaten des Magiſtrates gelöſt. Vor allem
im Armendezernat hat dieſe Frage eine glückliche Löſung ge
funden. Unſere ſtädtiſche Armenverwaltung, die mit einem ſchon jetzt
recht hohen und von Jahr zu Jahr ſteigenden Etat arbeitet und die in
manchen Jnſtitutionen geradezu vorbildlich für andere Städte geworden
iſt, gibt bedeutende Summen für Lebensmittel rc. aus. Für die meiſten
Lieferungen veranſtaltet die Armenverwaltung öffentliche Ausſchreibungen.
Sie gibt nun aber nicht ſogleich dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag,
ſondern ſie wendet ſich erſt an den Obermeiſter der betreffenden
Jnnung und erſucht dieſen um ein Gutachten, ob die Ware in ge-
ſorderter Güte und Beſchaffenheit für den Preis geliefert werden kann,
den der Mindeſtbietende (ohne Namensnennung) angegeben hat. Ver-
neint der Obermeiſter dieſe Frage, ſo bekommt der Submittent die
Lieferung in Auftrag, der ſich mit ſeinen Preiſen den vom Obermeiſter
abgegebenen Taxen am meiſten nähert. Die Armenverwaltung erreicht
dadurch, daß ſie ihren Schützlingen in den Aſylen 2c. nur gute
und kräſtige Lebensmittel bietet. Jedenfalls wird in Hand
werkerkreiſen ſolch geſundes Verfahren nur mit Freuden
begrüßt und dankbar anerkannt werden. Uebrigens ſteht der
Magiſtrat von Halle mit dieſem Vorgehen nicht allein da, auch der
Fiskus verfährt, namentlich bei Lieferung von Lebensmitteln, nach einem

leichen Prinzipe. So wird z. B. von der Jrrenanſtalt Nietleben derZuſchlag in der Submiſſion in ähnlicher Weiſe gehandhabt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung wurde geſtern die Weiterverpachtung des Rechtes zur Er
hebung von Brückengeld auf der Peißnitzbrücke vom 1. Oktober 1904
bis zunächſt 1. Oktober 1905 an den bisherigen Pächter Herrn Otto
Winter beſchloſſen. Der Antrag des Soz. Thiele, die Beſchlußfaſſung
ſo ſang auszuſetzen, bis über die Vorlage der Reparatur der Cröll
witzer Brücke entſchieden worden iſt, fiel. Die Anſtellung zweier Polizei
ſergeanten, der Herren A. Viehweg und W. Elzholz, ſowie die Ver
ſetzung des Gebührenerhebers Maaß in eine höhere Gehaltsklaſſe wurden
genehmigt. Als Armenpfleger für den dritten Armenbezirk ward Herr
O. Leidenroth, als ſolcher für den 25. Armenbezirk Herr Bäckermeiſter
E. Knabe gewählt. Sodann faßte die Verſammlung noch den Beſchluß,
daß die Stadt auf ein der Armenkaſſe geſtiftetes Legat von 100 Mk.
verzichtet, weil die Erben der inzwiſchen geſtorbenen Stifterin die
Richtigkeit des Legates anfechten.

Strafantrag gegen den Sozialdemokraten Thiele. Der
Magiſtrat hat gegen den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Thiele
wegen Beleidigung in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung Strafantrag
geſtellt. „Genoſſe“ Thiele hat den Magiſtrat bekanntlich dadurch be
leidigt, daß er in der letzten StadtverordnetenSitzung vor Oſtern ge
äußert hat Der Magiſtrat begehe öſters grobe Verſehen man möge
das Gehalt des Syndikus ſparen und daraus einen Fonds bilden, aus
dem begangene Dummheiten bezahlt werden.

Der ſozialdemokratiſche Allgemeine Konſumveren eine
Verſorgungsanſtalt für „Genoſſen“ und ehemalige Anarchiſten.
Von den ſozialdemokratiſchen Phraſenhelden, welche vor etwa Jahres
friſt die gegen die ſozialiſtiſchen Treibereien im Allgemeinen Konſum
verein entſtandene Mehrheits- Oppoſition niedertraten, ſich an deren
Vergewaltigung ruhmvoll beteiligten und ſo die Projekte der ſozial
demokratiſchen Macher durchdrücken halfen, zeichnete ſich ganz beſonders
durch ſein flüſſiges Mundwerk der Anarchiſt und „Genoſſe“ Deumer
aus. Die Gelegenheit, ihn wegen ſeiner den „Obergenoſſen“ geleiſteten
Gefälligkeiten zu belohnen, bot ſich ſchon recht bald, denn als vor
einiger Zeit der Fuge, für deſſen Entlaſſung am meiſten
Deumer mit ſeinem Mundwerk eingetreten war, ſeines Poſtens enthoben
wurde, erhielt Deumer ſofort pom ſozialdemokratiſchen Aufſichts
rate für ſeine Heldentaten denſelben Poſten als Lagerhalter, von welchem
er ſeinen Vorgänger gebracht hatte. Nun hatte „Genoſſe“ Deumer ſein
Ziel erreicht, und der Mund war ihm geſtopft. Der Spaß dauerte
aber nicht lange, denn vor einigen Tagen wurde der gute Deumer
plötzlich von demſelben Aufſichtsrate, welcher ihn für ſeine Jntelligenz
belohnt hatte, ſeines Poſtens wieder enthoben. Als Grund dafür
wurde u. a., wie uns mitgeteilt wird, angeführt, daß „Genoſſe“ Deumer
Damen im Geſchäfte „zu liebenswürdig“ behandelte. Da s alſo war
des ehemaligen Anarchiſten Jntelligenz Was wird „Genſſe“ Deumer
nun für einen Poſten bekommen

Fortbildungsſchule und Handwerkerſchule. Um den vielen
Unzuträglichkeiten, die dadurch entſtanden, daß fortbildungsſchulpflichtige
Lehrlinge die Handwerkerſchule beſuchten und ſich infolgedeſſen berechtigt
glaubten, der gewerblichen Fortbildungsſchule fernzubleiben, ein Ende
u machen, hat die hieſige Schulbehörde jetzt nachſtehendes beſtimmt

Lehrlinge, welche nicht die erſte Klaſſe der achtſtufigen Volksſchule oder
der Bürgerſchule von den Franckeſchen Stiftungen oder mindeſtens die
zweite Klaſſe der neunſtufigen Mittelſchule abſolvierten, können vom
Unterricht der gewerblichen oder kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
nicht befreit werden. Falls die geforderten Bedingungen erfüllt ſind,
muß die Fortbildungsſchule immer erſt zwei Semeſter beſucht werden,
ehe an Stelle ihres Unterrichtes ein wöchentlich zwölfſtündiger
in der Handwerkerſchule treten kann. Die Erlaubnis zu dem
Wechſel wird auch nur auf Grund eines beſonderen Ge-
ſuches an das Kuratorium der Fortbildungsſchule erteilt,
ein ſolches Geſuch iſt jedes Semeſter zu erneuern. Die Entſcheidung
wird von Fall zu Fall getroffen. Eine Ausnahme ſoll in Bezug auf
den Zeichen unterricht gemacht werden. Wer dieſen in einer
Klaſſe der Handwerkerſchule genießt, kann von dem Zeichenunterricht der
gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule befreit werden.
Alle beantragten Vergünſtigungen ſollen abhängig gemacht werden von
der Qualität der Zeugniſſe, welche der Antragſteller einreicht. Erlaubt
iſt es, neben dem vollen Fortbildungsſchulunterricht auch Unterricht in
den Tagesklaſſen oder Zeichengruppen der Handwerkerſchule zu nehmen.

Fachkommiſſionen der Handelskammer zu Halle. Am letzten
Freitag hielt die neueingeſetzte Fachkommiſſion der Handelskammer für
den Detailhandel von Kolonial- und Materialwaren
ihre erſte Sitzung ab. Der Präſident der Handelskammer, Herr
Kommerzienrat Steckner, begrüßte die Mitglieder der Kommiſſion, ſowie
die zu dieſer erſten Sitzung erſchienenen Handelskammermitglieder und
übergab dann die Leitung der Sitzung an den von der Handelskammer
gewählten Vorſitzenden der Kommiſſion, Herrn Stadtrat Heinrich
Werther, ſtellvertretenden Vorſitzenden der Handelskammer. Mit-

lieder dieſer Fachkommiſſion ſind folgende Herren Stadtrat Heinrich
erther in Halle, Vorſitzender, Alfred Apelt, Willy Berndt, Hermann

Büchner, Emil Jahn, Otto Klingenſtein, Bernh. Lailach, Paul Mertens,
Guſtav Preißer, Oswald Weiſe in Halle, Stadtrat Alb. Richter-Bitterfeld,
F. W. Böning-Eisleben, Rud. FrahmLiebenwerda, Stadtrat O. Petzold
Weißenfels, J. Kuntze-Zeitz. Die Tagesordnung dieſer erſten Sitzung
lautete: 1. Lage des Kolonialwarendetailhandels und die bisher zu
ſeiner Beſſerung verſuchten Mittel 2. freiwillige Lehrlingsprüfungen
3. die ProvinzialPolizei- Verordnung betr. Verkehr mit Mineralölen
vom 15. Oktober 1902 4. die Bekämpfung unlauterer Ausverkäufe;
5. Anträge, Mitteilungen und verſchiedenes. Die erſten drei Punkte
gelangten unter lebhafter Beteiligung der Mitglieder an der
Diskuſſion zur Erledigung, während der letzte Punkt wegen der
vorgeſchrittenen Zeit auf eine nächſte Sitzung der Kommmiſſion
vertagt werden mußte. Die Handelskammer hat mit der Einrichtung
ſolcher Fachkommiſſionen, die bisher nur in Berlin infolge dort
hervorgetretener örtlicher Bedürfniſſe eingerichtet waren, eine
bedeutſame Jnitiative ergriffen. Wie wir bereits mitgeteilt haben,
geht die Einrichtung dieſer Kommiſſion auf einen Beſchluß der Handels

kammer vom 20. Januar d. J. zurück. Sie ſollen für einzelne Ge
werbezweige eingerichtet werden, um dieſe durch geeignete Vertreter in
nähere Berührung mit der Handelskammer zu bringen. Die Fach
kommiſſionen ſollen unter Vorſitz eines von der Handelskammer ge-
wählten ſtändigen Vorſitzenden Sitzungen abhalten, bei welchen teils
von der Handelskammer ihnen zugewieſene Vorlagen, teils von den
Mitgliedern der Kommiſſion ſelbſt geſtellte Anträge zur Beratung ge
langen. Die zweite auf Grund dieſes Beſchluſſes bis jetzt eingeſetzte
Fachkommiſſion, welche den Getreide- und Produktenhandel,
ſowie die Fabrikation von Getreide erzeugniſſen betrifft,
ſoll in nächſter Zeit ebenfalls zu einer Sitzung einberufen werden.

Goldene Hochzeit. Am Sonntag feierte das Zimmermann
Eduard Kopp'ſche Ehepaar hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
nochmalige Einſegnung vollzog in der Marktkirche Herr Oberpfarrer
Prof. Schmidt, welcher dem Jubelpaare das Kaiſerliche Gnadengeſchenk
und vom Kirchenrat zu St. Marien eine Prachtbibel überreichte. Von
der Stadt Halle war dem Paare ein Geldgeſchenk übermittelt worden.

Stenographie-Lehrerprüfung. Vor der vom Verbande Gabels
bergerſcher Stenographen der Provinz Sachſen beauftragten Prüfungs-
kommiſſion haben die Herren Ewald Heuer, Richard Wipper, Friedrich

eld und Otto Scherf, ſämtlich aus Halle, die Prüfung als Lehrer der
tenographie beſtanden.

Die Giebichenſteiner Schützengilde feierte am Sonntag und
Montag ihr 56jähriges Beſtehen auf ihrem Schießſtand „Fuchs am
Galgenberg“. Es hatten ſich Preiſe erſchoſſen auf Feſtſcheibe die Herren
Gronitz, Tornau, Elze, Wolff, Buſch, W. Uhlig und Hommel; auf
erege die Herren Tornau, Elze, Witzel, W. Uhlig, Spindler und

ommel.
Die Fleiſcherinnung von Halle und Umgegend beſprach in

ihrer Quartalverſammlung das Profeſſor Emmerich'ſche FleiſchKonſer
vierungsverfahren. Die Jnnung beſchloß, ſich von der Geſellſchaft,
welche das Patent über das Verfahren erworben hat, einen Vertreter
kommen zu laſſen, der das Verfahren erläutert bezw. hier an friſch
geſchlachteten Tieren anwendet.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Nach getaner Arbeit. Die Firma Guſtav Dreſcher, Delitzſcher
ſtraße, ſtellte am Sonnabend ihre 300. fahrbahre Hederichſpritze fertig.
Die Arbeiter bekränzten den Apparat und präſentierten ihn am Morgen;
das war Veranlaſſung, am Schluſſe dieſes für die Anſtalt bedeutungs-
vollen Tages einen Abendſchoppen zu veranſtalten, bei dem es
ſehr launig zuging. Jedenfalls war die ganze Feier ein Zeichen, daß
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer das glücklichſte Einvernehmen
herrſcht. Hederichſpritzen ſind Apparate, die dazu dienen, den Hederich
auf den Feldern zu vertilgen.

Unterhaltungsabend. Morgen, Mittwoch, abends veranſtaltet
der chriſtliche Verein junger Männer in ſeinen Räumen, Weidenplan 5,
einen Unterhaltungsabend. Herr stud. math. Cario wird über
„Luftſchiffahrt“ ſprechen.

Verſicherung gegen Einbruch. Unter Hinweis auf das heutige
Jnſerat macht die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft auf eine
Neuerung anfmerkſam, welche bezweckt, die meiſten Abonnenten der
Geſellſchaft gegen Einbruch bei Tag und Nacht gratis zu verſichern.

Im Weltpanorama, Gr. Ulrichſtr. 6, unternehmen wir in dieſer
Woche hochintereſſante Reiſen in Norwegen, von Stavanger bis zum
Nordkap und bis Spitzbergen. Bei Stavanger beginnend, ſehen wir uns
unächſt dieſes ſelbſt an, beſichtigen dann Telemarken, Odde, den GardangerSjord ſowie Bergen und Umgebun, Das jüngſt vom Feuer heim

geſuchte Aleſund erſcheint uns in wohlgelungener Aufnahme. Chriſtian
ſund iſt das Ziel der Fortſetzung der Reiſe, dann geht es nach Jotun
heim mit dem HoiſtakkaFall, dem EidsvoldSee, dem FjaerlandsFjord
und den Lofoten. Durch Hammerfeſt führt die Exkurſion zum Nordkap.
Eine prächtig gelungene Aufnahme der Mitternachtsſonne verdient be
ſonderer Erwähnung. Die Reiſe wird mit Spitzbergen beſchloſſen.
Nächſte Woche: die WunderJnſeln der Südſee.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Sarkom der Bauchhöhle 1, Bronchopneumonie
1, Altersdegeneration des Herzmuskels 1, Darmkatarrh 1, Darmkrebs
1, Lungen und Rippenfellentzündung 1, Meningitis tuberculosa 1,
Schlaganfall 3, eingeklemmtem Bruch 1, Lungenſchwindſucht 11,
Apoplexia cerebri 1, eitriger Bauchfellentzündung 2, Krämpfen 3,
Plethora vera 1, Mittelohreiterung 1, Zuckerharnruhr 1, Lungenent-
ündung 4, 1, wen der Wirbelſäule 1, Altersſchwache 3, Nierenentzündung 1, Bronchiectaſien 1, Atrophi 3, Lues

hereditaria 1, Darmquetſchung durch Hufſchlag 1, dazu Totgeburten 4,
uſammen 51 Perſonen, darunter 13 Ortsfremde; im Standesamts-derirte Nord ſtarben an Kieferkrebs, Herzlähmung 1, Lungenkatarrh

1, kroupöſer Fur gen 1, progreſſiver Paralyſe, Lymphangitis
an Arm und Bein, er 1, Tuberculosis pulmonum 1,
Sarkom des Oberſchenkels und der Bauchhöhle 1, Blinddarmentzündung
1, Epilepſie 1, infolge Selbſtmord durch Ertränken 2, zuſammen 10
Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
fremde. Mithin ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 61
Perſonen.

Tod in der Saale. Heute früh nach 7 Uhr ſchwamm in der
Saale in Höhe der Lüttich'ſchen Schneidemühle eine männliche Leiche
an. Nach bei der Leiche vorgefundenen Papieren iſt der Tote der
etwa 50jährige Maſchinenbauer Hermann Heiſe- Merſeburg. Es liegt
Selbſtmord vor. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Fried-
hofes in der Pfarrſtraße geſchafft.

Selbſtmordverſuch. Der Arbeiter Hermann Mehl, Bernhardy
ſtraße 23 wohnhaft, warf ſich geſtern abend gegen 9 Uhr in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht an der Ecke Hutten- und Merſeburgerſtraße vor
einen Motorwagen der Fernbahn Halle-Merſeburg, um ſich überfahren
zu laſſen. Er trug jedoch nur leichte Verletzungen davon und wurde
nach ſeiner Wohnung gebracht. Mißliche Fa milienverhältniſſe haben
den Mann zu dem unſeligen Verſuch getrieben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die morgen (Mittwoch) ſtattfindende Benefiz Vorſtellung für Frl.
Liesbeth Stoll ſei nochmals hingewieſen. C. M. v. Webers
„Euryanthe“ iſt hier ſeit langen Jahren nicht gegeben worden.
Die herrliche Muſik, welche dieſe Oper birgt, rechtfertigt wirklich das
Neuſtudium des ganzen Werkes. Die Titelpartie ſingt Frl. Maria
»Ekeblad, Frl. Stoll hat die „Eglantine“, die übrigen Hauptpartien ſind
auf die Herren Soomer, Rübſam, v. Humalda und Böttcher verteilt.
Die Vorſtellung iſt zugleich die letzte des C. M. v. Weber Zyklus;
Beamtenkarten ſind an dieſem Abend nicht giltig. Die alljährliche
Vorſtellung zum Beſten des Penſions und Unterſtützungsfonds des
Stadttheaters findet am Donnerstag ſtatt. Gegeben wird Neßlers
„Trompeter von Säkkingen.“ Das Abonnement iſt am
Donnerstag aufgehoben es gelten gewöhnliche Opernpreiſe. Jm
Intereſſe der guten Sache wäre zu wünſchen, daß das Haus ausver-
kauft iſt. Für Freitag bereitet das Schauſpiel Gerhart Hauptmanns
„Roſe Berndt“ vor.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Valabregues Schwank „Ein Jdeal-Ehemann“ wird vor
läufig auf dem Repertoire belaſſen.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Zu Poſtaſſiſtenten ſind

ernannt: die Poſigehilfen Frenzel in Oberröblingen a. S. und Gäbler
in H.-Trotha. Angenommen werden als Poſtanwärter: der Feldwebel
Denau in Vitterſeld, der Zeugfeldwebel Drewke in Torgau, der Ober-

ſanitätsmaat Hendrich in Artern, der Wachtmeiſter Hoppe in Hettſtedt
der Oberbootsmannsmagt Kreſſe in Cönnern, der Vizefeldwebel Mein
hardt in Schkeuditz, der Militäranwärter Miethling in Halle, der
Hoboiſt Patzſchke in Jeſſen, der Vizefeldwebel Weihrauch in Liebenwerda,

der Feldwebel Weiſe in Weißenfels und der Hoboiſt Zwirnmann in
Mansfeld als Telegraphenanwärter die Hoboiſten Faber, Richter und
Wente in Halle als Poſtgehilfen: die Schüler Golde, Kurzhals in
Halle, Albert Richter in Weißenfels, Röſſing in Eisleben, Sachſe in
Halle, Schober in Ortrand, Wippo in Torgau und Wolter in Halle
als Telegraphengehilfin: die Telegraphenanwärterin Lina Günther in
Halle. Verſetzt ſind: die Poſträte Freytag von Halle nach Hamburg,
Dieck von Königsberg (Pr.) und Schütz von Poſen,nach Halle die
OberPoſtinſpektoren Fehlauer von Halle nach Bromberg und Fuhr
mann von Potsdam nach Halle die Poſtinſpektoren Adrian von
Arnſtadt, Krämer von Straßburg (Elſaß) nach Halle und Thiemann
von Halle nach Jever der Telegrapheninſpektor Müller von Halle nach
Berlin die OberPoſtpraktikanten Gut von Frankfurt (Main), Haniſch
von Leipzig nach Halle, Morchutt von Düſſeldorf nach Sangerhauſen,
Neubauer von Halle nach Hamburg, Rödiger von Halle nach Ems,
Senf von Oppeln, Walther von Grünberg (Schleſien) nach Halle und
Werner von Oldenburg (Großherzogtum) nach Bitterfeld die Poſt
praktikanten Geiſt von Halle nach Markirch, Harder von Weißenfels
nach Sonderburg und Lüttſchwager von Halle nach Köslin der Tele
graphenſekretär Schaake von Elberfeld nach Halle die OberPoſtaſſiſtenten
Groh von Waltershauſen nach Halle, Lorenz von Berlin nach Naum

gahzse von Halle nach Löhne (Weſtf.) und Schumpelt von Greiz
nach Halle.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 17. April. Jm Anſchluß an das Vorgehen des

Reichskanzlers gegen ruſſiſche Hörer an deutſchen
Hochſchulen ſchreibt man den „L. N. N.“: Abgeſehen von der
großen Anzahl Ausländer, ſpeziell Ruſſen, welche in Leipzig und
Dresden die Hochſchulen bevölkern, ſei vor allem die Königl.
Bergakademie in Freiberg der Hort des Slaventums.
Jm Jahre 1894 ſeien die Ruſſen dort noch mit einem Satze von
11 Prozent an der Geſamthörerſchaft beteiligt geweſen, bis 1901
hätten ſie aber auf 35 Prozent zugenommen; 1902 waren es 36,
1903 wieder 35 Prozent. Jm Jahre 1894, in welchem nur
18 Ruſſen in Freiberg waren, hätten ſich die Söhne Halbaſiens
bis heute um etwa 930 Prozent vermehrt, da gegenwärtig 161
Ruſſen dort ſtudieren, während die Geſamtfrequenz der Hochſchule
in dieſem Zeitraum nur um das 2efache geſtiegen iſt

Eine Ehrung des Dichters Detlev von
Liliencron anläßlich ſeines am 3. Juni bevorſtehenden
60. Geburtstages hat die Deutſche Dichter-Gelfächtnis- Stiftung
beſchloſſen. Entſprechend ihrem Grundſatze, die deutſchen Dichter
womöglich noch zu ihren Lebzeiten zu ehren und ſie nach Kräften zu
fördern, hat die Stiftung beſchloſſen, 500 Exemplare von Lilien
crons „Kriegsnovellen“, dieſen gewaltigen Schilderungen von
Menſchenſchickſalen im Kriege 1870/71, anzukaufen. Dieſe Bände
werden mit einer zu dieſem Zwecke geſchriebenen Einleitung über
den Dichter und mit ſeinem Bilde verſehen werden und einfach und
ſchön gebunden an Volksbibliotheken in Deutſchland, Oeſterreich
und der Schweiz, ſowie im übrigen Auslande, ſoweit Deutſche
wohnen, verteilt werden.

Jm Hamburger Schauſpielhauſe wurde, wie
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Uraufführung des einaktigen Luſt-
ſpiels „Gin Ehrenmann“ von Paul Alexander freundlich
aufgenommen, desgleichen fand die Erſtaufführung von Shaws
„Helden“ lebhaftes Jntereſſe.

Jm Münchener Schaufpielhauſe hatte Michael
Georg Conrads vieraktiges Spiel „Kehraus“ bei ſeiner Erſt
aufführung in den erſten drei Akten freundlichen, wenn auch nicht
unbeſtrittenen Beifall. Der Schlußakt wurde entſchieden abgelehnt.

Der Schauſpieler Theodor Pechtel, einer der beſten
Charakterdarſteller und Komiker der deutſchen Bühne in Amerika,
erlag am 4. April in Chicago einem Herzſchlag.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich von Preußen iſt am Montag als Gaſt des Admirals

Seymour in Devonport eingetroffen.
Turmbrand. Bei dem ſchweren Gewitter, das Sonntag nachmittag

im Kreiſe Lauban (Schleſien) niederging, ſchlug der Blitz in den Turmder katholiſchen Kirche von Friedeberg Queie), deſſen oberer Teil in

Brand geriet. Montag früh ſtürzte der Turm ein. Niederlangenöls
ſteht den Abendblättern zufolge unter Waſſer.

Das Unterwaſſerboot A 1, das am 19. März bei Portsmouth
durch einen Dampfer angerannt wurde und geſunken war, iſt gehoben
und in den Hafen geſchleppt worden.

Hungersnot in Braſilien. Nach Nachrichten aus Nordbraſilien
hat die dort herrſchende anhaltende Trockenheit eine Hungersnot im
Gefolge gehabt. Die Not in den Provinzen Cears und Rio Grande
do Norte iſt ſehr groß. Die Bundesregierung leitet eine Auswanderung
der Bewohner nach dem Süden in die Wege. Die Zeitungen eröffnen
eine Subſkription.

Ausſtand. Die Ziegelarbeiter der Wienerberger Ziegelwerke in
Wien ſind Montag mittag mit Ausnahme der Ofenarbeiter in den
Ausſtand getreten. Jhre Zahl beträgt 900 männliche und 620 weibliche
Arbeiter. Ein Teil der Forderungen der Arbeiter iſt Montag nach
mittag bewilligt worden, ſodaß eine baldige Beilegung des Ausſtandes
zu erwarten iſt.

Vom Hochwaſſer in Böhmen wird weiter gemeldet: Durch das
in der Nacht zu Montag infolge heftiger Regengüſſe entſtandene Hoch
waſſer wurden namentlich in den Ortſchaften Bubene und Baumgarten
arge Verwüſtungen angerichtet. Auch Böhmiſch-Leipa und Umgebung
wurden durch ein furchtbares, mehrere Stunden anhaltendes Gewitter
mit Hagelſchlag heimgeſucht, wodurch großer Schaden angerichtet wurde.
Einzelne Ortſchaften ſiehen unter Waſſer mehrere Brände wurden durch
Blitzſchlag verurſacht.

Neuer Schnelldampfer Rekord. Der Schnelldampfer des Nord
deutſchen Lloyd Kaiſer Wilhelm II.“, der aus New York am
12. d. Mts. um 3 Uhr 55 Minuten amerikaniſche Zeit) nachmittags
ausgelaufen war, iſt am 18. April nachmittags 2 Uhr 25 Minuten
in Plymouth eingetroffen. Ein Sonderzug, der von dort um 4 Uhr
21 Min. abging, kam um s Uhr 34 Min. in Paddington an. Die
ganze Reiſe von NewYork nach London währte alſo 5 Tage 23 Stunden
39 Minuten. Damit iſt ein Rekord für die Winterroute erreicht worden.

Ein „blinder Paſſagier“ verhungert. Als der Dampfer „Auſtrian“
am 15. April aus Glasgow in Halifax eintraf, fand man in dem Lade-
raum die Leiche eines „blinden Paſſagiers“. Der Mann hatte ſich
offenbar am 16. März, als der Dampfer ſeine Ladung einnahm, unter
der Ladung verborgen und war nachher nicht mehr imſtande r
ſich aus ſeiner Lage zu befreien oder ſich hörbar zu machen. Er war
vollſtändig zum Skelett abgemagert.

Abenteuer öſterreichiſcher Luftſchiffer. Bei dem Niedergang
eines Ballons der öſterreichiſchen Militärluftſchifferabteilung in
Milowice wurden, wie ein Telegramm meldet, die Jn-
ſaſſen, Offiziere, von ruſſiſchen Beamten feſtgehalten und nach
Sosnowitz überführt, wo ſie vorläufig in Gewahrſam der
Behörden bleiben. Die Meldung klingt etwas abenteuerlich.

Unfall eines Diſtanzreiters. Der bekannte Diſtanzreiter Ober
leutnant Heyl vom 1. Hannoverſchen Dragoner- Regiment Nr. 9
in Metz iſt von einem ſchweren Unfall betroffen worden. Gelegent
lich eines Ausrittes wurde Herr Heyl in der Nähe von Maiſon
Rouge von einem jungen Pferde ſo unglücklich abgeworfen, daß



er beſinnungslos liegen blieb und ſofort nach ſeinem Quartier
getragen werden mußte. Hier erlangte er erſt nach Verlauf von
zehn Stunden das Bewußtſein wieder. Nach Ausſpruch des Arztes
hat der Verunglückte bei dem Sturz eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung erljitten, die ein längeres Krankenlager zur Folge haben
dürfte; eine Lebensgefahr iſt nicht vorhanden.

Die große Silberflotte in der Bai von Vigo, nach der ſchon
oft vergeblich geſucht worden iſt, ſoll wieder einmal auſgefiſcht
werden. Aus Madrid meldet man folgendes: Jn Vigo lief aus
Genug kommend der italieniſche Dampfer „San Clemento“ be
hufs Unterſuchung des Grundes der Bai ein, um den ungeheuren
Schatz an Silberbarren zu ſuchen und zu heben, mit dem 1702 die
bekannte franzöſiſchſpaniſche Flotte, aus Weſtindien kommend,
beladen war. Durch die Engländer und Holländer angegriffen,
ſah der ſpaniſche Admiral, daß ſeine Niederlage unvermeidlich war,
und um die reiche Beute dem Feinde nicht auszuliefern, bohrte er
ſeine Gallonen in den Grund. Der italieniſche Jnhaber der Kon
zeſſion wird, nachdem man mit den Marinebehörden verhandelt
hat, die Forſchungsarbeiten ſogleich beginnen.

Ein politiſches Verbrechen in Armenien. Aus Petersburg
ſchreibt man dem „L.A.“: Politiſche Attentate und Morde gehören
im Zarenreiche faſt zu den Tagesereigniſſen. Häufig erfährt man
von ihnen durch Tagespreſſe, häufig werden ſie ſogar mit Still
ſchweigen übergangen, wenn die Perſönlichkeit nicht gerade im
Vordergrunde des öffentlichen Lebens ſteht. Die Agitatoren wirt
ſchaften in allen Provinzen Rußlands. Bald hört man von einem
Attentat in den weſtlichen Gegenden, bald dringt es einmal wieder
aus dem Süden herauf. Jm Kaukaſus beſonders erhitzen ſich die
Gemüter ſchneller. Die Unzufriedenheit findet hier einen wohl
vorbereiteten Boden, da ſich Geſetz und Sitte nur mit Mühe ein
führen laſſen. Durch die Einziehung der armeniſchen Kirchengüter
iſt bekanntlich der Haß gegen die Regierung noch heller angefacht
worden, und er richtet ſich in erſter Reihe gegen Amtsperſonen, die
eigentlich nur unſchuldige Vollzieher der ihnen zuerteilten Befehle
ſind. So waren z. B. einige Armenier in Edſchmiaſin auf den
Kreischef Hauptmann Schmerling ſehr erbittert, gegen den erſt
unlängſt ein Anſchlag verübt worden war, der aber damals miß-
lang. Dieſer Tage nun wurde von den Mordgeſellen ein zweites
Attentat verübt, und jetzt erlitt Hauptmann Schmerling ſchwere
Verwundungen. Nicht weniger als neun Schüſſe wurden aus
Revolvern auf ihn abgefeuert; eine Kugel zerſchmetterte ihm das
Handgelenk, eine andere durchbohrte die andere Hand, während
ein drittes Projektil die Lunge des Unglücklichen durchbohrte.

Tat eines Jrrſinnigen. Man meldet aus Hamburg: Der
geiſteskranke Kommis Behrend gab auf dem Hammerſteindamm
auf ein unbekanntes Mädchen vier Revolverſchüſſe ab. Drei Schüſſe
gingen fehl, der letzte verwundete das Mädchen an der Schulter.

Jn Schleſien haben ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen in vergangener Nacht bedeutenden Schaden angerichtet. Blitz
ſchläge äſcherten Beſitzungen und Scheunen ein, zerſtörten Tele-
phonleitungen uſw. Jn Friedeberg a. Qu. ſchlug der Blitz
in den Turm der Pfarrkirche ein und zündete. Der Turm
ſtürzte infolgedeſſen ein.

Die „Abendlichter“. Ein Dynamitattentat gegen eine
mit Andächtigen gefüllte Kirche wurde in Blackburn (Jndiana)
verübt. In der Kirche hielten die Anhänger einer die „Abend-
lichter“ genannten neuen religiöſen Sekte ihren Gottesdienſt ab.
Bei der Exploſion wurden 23 Perſonen verletzt. Die Polizei iſt
der Anſicht, daß die Attentäter Anhänger anderer Sekten ſind, von
denen zahlreiche Mitglieder zu den „Abendlichtern“ übergehen,
Die „Abendlichter“ lehren die buchſtäbliche Auslegung der Bibel,
die einfachſte Lebensweiſe und den Genuß der gröbſten Speiſen

Hotelbrand. Aus JInterlaken, 19. April, wird gemeldet: Das
größte Hotel in Wegen, das Hotel „National“, iſt in Brand geraten
und wird wahrſcheinlich ganz niederbrennen.

Der furchtbare Unfall an Bord des amerikaniſchen Kriegs
ſchiffes „Miſſouri“, dem 31 Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind, wird wahrſcheinlich niemals voll aufgeklärt werden,
da niemand von den Offizieren und Leuten, die in dem hinteren
Geſchützturm waren, mit dem Leben davonkam. Es ſcheint ſich
aber weniger um eine plötzliche Exploſion, als um einen Brand
gehandelt zu haben, der mit einer Exploſion abſchloß. Die Pulver
ladung eines zwölfzölligen Geſchützes hat ſich, wie es ſcheint, ent
zündet, ehe der Verſchluß geſchloſſen war, ein Unfall,
der in ähnlicher Weiſe auch auf dem engliſchen Kriegsſchiffe „Mars“
vorkam. Das aufflammende Pulver übertrug das Feuer in einen
anderen Raum des Schiffes, wo vier Ladungen für
swölfzöllige Geſchütze in Brand gerieten und eine der
artige Hitze entfalteten, daß ſelbſt die metallenen Vorrichtungen an
den Wänden geſchmolzen wurden. Der Unfall trug ſich bei
Gelegenheit eines Wettkampfes im Schnellfeuern zu,
und es iſt Berechtigung zu der Annahme vorhanden, daß die Ge
ſchützbemannung in dem Beſtreben, das beſte Ergebnis zu erreichen,
die nötige Vorſicht außer acht ließ. Als das Feuer den Munitions
raum erreichte, war das Unglück beſiegelt. Mit einem furchtbaren
Knall flogen 1440 Pfund Pulver auf. Es ſchien einen Augenblick,
als wenn das ganze Schiff mit der Bemannung verloren ſei. Aus
allen Ritzen des Turmes ſchoſſen Feuerzungen hervor, im Jnnern
des Turmes lagen Tote und Sterbende auf einem Haufen zu-
ſammengeworfen. Nur drei der Verunglückten atmeten noch
ſchwach, als man ſie aus dem Laderaum herauszog. Die Toten
waren ſchrecklich verſtümmelt. Die Kleider waren in Fetzen ge
riſſen, die Geſichter verbrannt, und das Fleiſch fiel vom Körper,
wenn man ihn berührte. Zum Glück für die Mannſchaft trat keine
Panik ein. Die Offiziere verſuchten, in den Turm einzudringen,
doch gelang dies erſt, nachdem man ſämtliche verfügbaren Spritzen
einige Zeit hatte arbeiten laſſen. Unter Deck arbeitete die Mann
ſchaft in furchtbarer Hitze, um die Flammen von dem wenige Meter
entfernten MunitionsHauptmagazin abzuhalten, in dem hunderte
Tonnen Pulver lagen, deren Auffliegen das Schiff in Fetzen ge
riſſen haben würde. Eine Viertelſtunde lang dauerte dieſer Ver
zweiflungskampf gegen die Flammen, ehe die Gefahr beſeitigt war.
Nach der Lage der Toten und Sterbenden in dem Turme nimmt
man an, daß die Entzündung der Geſchützladung keinen Todesfall
veranlaßte, ſondern erſt die darauf folgende größere Exploſion.
Dieſer eine Unglücksfall koſtete, wie die NewYork EveningPoſt“
bemerkt, der amerikaniſchen Flotte mehr Offiziere und Leute, als
der ganze ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. Die Häufung ſolcher Un
glücksfälle auf den amerikaniſchen Kriegsſchiffen beweiſt, daß die
Geſchoſſe einen bedenklichen Fehler haben; daß grobe Nachläſſigkeit
in der Bedienung allein ſchuld ſei, kann man wohl nicht mehr an-
nehmen. Berückſichtigt man noch die verſchiedenen Baufehler der
Schiffe, die ebenfalls durch allerlei Vorkommniſſe offenkundig ge
worden ſind, ſo wird man die Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen
Schiffe nicht gerade günſtig beurteilen. Jedenfalls ſind die Ge
ſchütze nicht „die beſten der Welt“.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. April.

Wetterbericht vom 19. April, morgens 5 Uhr.
Nachdem unter Einfluß einer ſüdlich der Alpen lagernden De
preſſion geſtern in Deutſchland meiſt trübes, zu Regenfällen
en Wetter herrſchte, iſt nunmehr wieder vielfach Auf

eiterung mit kalten Nachttemperaturen eingetreten. Eine Rinne
ohen Drucks, die von einem Maximum im Oſten auch den

ſüdlichen Teil Nordeuropas durchzog, hat ſich ſüdwärts aus-
gebreitet.
Nachtfroſt, aber ſteigender Tagestemperatur iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. April Meiſt
Nacht ſehr kühl (vielfach Reif), Tagestemperatur

teigend.

Heiteres, trockenes Wetter, zunächſt vielfach mit

Vorausſichtliches Wetter am 21. April Fortdauernd
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer.

Hamburg, 19. Aprih, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 ww) liegt über Nordweſtrußland, das Minimum (unter
751 mw) ſüdweſtlich über Sardinien. Jn Deutſchland mäßige, meiſt
öſtliche Winde, warm und trocken, meiſt heiter. Jm Norden Fort
dauer wahrſcheinlich, im Süden vielfach Regen.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der r in 9Syrakus, 19. April. Kaiſer Wilhelm g heu
mittag Uhr auf der „Hohenzollern“ nach Catania in See
zu gehen.

Syrakus, 19. April. Der Kaiſer blieb heute vormittag
an Bord. Das Wetter iſt ſehr warm.

Berlin, 19. April. Die beiden früheren Direktoren
der Pommernbank, Schultz und Romeick, wurden wieder
verhaftet.

Paris, 19. April. Die Nachricht der Blätter, daß der
hier eingetroffene ruſſiſche Baron Frederichs mit einerämnilichei Miſſion betraut ſei, wird von der ruſſiſchen Botſchaft

als unrichtig bezeichnet.
Petersburg, 19. April. Der t Kommandeur des

erſten ſibiriſchen Armeekorps, General Sſacharow, iſt zum
Feldſtabschef der MandſchureiArmee ernannt. An ſeine Stelle
tritt General Baron Stackelberg.

Petersburg, 19. April. Der Verkehrsminiſter iſt geſtern
abend nach dem BaikalSee abgereiſt, um perſönlich die Truppen
beförderung mit der Dampffähre zu leiten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgerzeined.

-y. Vorgänge im Getreidegeſchäft. Berlin, 18. April. Jm
Roggen handel bringt ſich die gewaltige letztjährige Ernte immer
wieder zum Ausdruck. Wenn auch keineswegs gegenwärtig eine Ueberfülle an greifbarer Ware ſichtbar iſt, ſo ergiebt ch doch aus manchen

Erſcheinungen, daß im Lande noch viel Material zurückgehalten ſein
muß. So iſt in den letzten Tagen am Berliner Markt für die Provinz-
kundſchaft Mai und JuliRoggen in größeren Poſten gegen Ware ver
kauft worden, und wenn ſich die mancherlei privaten Nachrichten be
ſtätigen, haben nicht nur die Händler ſondern auch die Landwirte noch
ſtarke Mengen im Beſitz. Außerhalb des Weichbildes Berlins befindet
ſich eine nicht ganz unerhebliche Hehl von Roggenladungen und weitere
re ſtehen in Ausſicht. er Export auf frühere Abſchlüſſe hin

leibt im ganzen noch ein regelmäßiger, indeſſen iſt das Material dafür
in der Hauptſache ſchon durch frühere Käufe geſichert. Jm allgemeinen
war die Tendenz für Roggen eine ziemlich ſtetige, und trotzdem der
Weizenmarkt mit einem dieswöchentlichen Rückgange von reichlich 5
auf den Roggenwert drückte, gab dieſer per Frühjahrslieferung nur ca.
2 c. nach. Etwas größer war der Rückſchlag allerdings für ſpätere
Sichten. Jm allgemeinen waren die Nachrichten über die Saaten bisher
noch recht ſpärlich, und namentlich hat man von 77 über die Roggen
ſelder in jüngſter Zeit wenig gehört. Das Ausbleiben von ſchlechten
Saatenſtands Nachrichten hat daher allgemein die Ueberzeugung t erErnteausſichten gekräftigt, und dieſes mag auch zu manchen ertäufen

auf ſpätere Lieferung Anlaß gegeben haben. Die gegenwärtigen Roggen-
preiſe ſind faſt die gleichen wie im letzten Jahre, während der Wert des
Weizens den vorjährigen noch um 12--15 c. überſteigt. Es fehlte in
letzter Woche übrigens an ruſſiſchen Roggenanſtellungen nicht, und ver
einzelt wurde auch auf neuen Konktrakt gekauft. Die am Berliner Markt
gezahlten Preiſe waren für Mailieferung 126 137--135, Juli
140 138, September 141 139 Die von Rußland gemel
deten Roggenabladungen beliefen ſich in letzter Woche auf 66 600 Quar-
ters gegen 117 900 gleichzeitig 1903. Von allen Ausfuhrgebieten ſind
uſammen 95 000 Quarters nach Europa expediert gegen 130 000 in der
arallelwoche des letzten Jahres. Es ſchwimmen nach unſerem Erd

teile 160 000 Quarters gegen 350 000 vor einem Jahre. Das
Gerſten geſchäft verläuft eintönig wie zuvor. Für Brauereien iſt die
Saiſon ziemlich zu Ende. Jm Geſchäft mit Futterware bleibt der Be
darf ein regelmäßiger, ſo daß ſich auch die Preiſe nicht viel ändern.
Abſchlüſſe mit Rußland kommen nur vereinzelt vor auch hierbei iſt es
neben der Kaufluſt auch die Schwierigkeit des neuen Kontraktes, die die
Umſätze beſchränkt. Die von Rußland gemeldete Ausfuhr an Gerſte
betrug in voriger Woche 191 340 Quarkers gegen 264 960 in der
Parallelwoche 1903. Von allen Ausfuhrgebieten zuſammen wurden an
Gerſte 230 000 Quarters exportiert gen 325 000 zur ſelben Zeit des
letzten Jahres. Auf Europa ſchwimmen 795 000 Quarters gegen
755 000 vor einem Jahre. Für Hafer war der Verkehr
des Berliner Lokomarktes im ganzen etwas lebhafter. Die für
ruſſiſche Rechnung hier ſtehenden Ladungen ſind teils an den
Konſum, teils an Proviantämter verkauft, und auch ſonſt
ging in Ladungen manches um. Das Angebot der Pro
vinzen erwies ſich zurückhaltender als bisher. Die ruſſiſche Hafer
ausfuhr belief ſich in voriger Woche wieder nur auf 47 950 Qrs. gegen
139 400 in der Parallelwoche 1903. Am Berliner Markte erzielte feine
Jnlandsware 135--149 mittlere 125--134, geringe 122 124
Mai galt 127 124 Juli 131 129 Mais bliebzwar am Platze noch knapp und wurde auch im LokoGeſchäft verhältnis-
mäßig hoch bezahlt. Es ſchwimmen indeſſen größere Zufuhren, von
denen ein Teil noch undiſponiert ſein ſoll und die daher zu merklich
willigerem Angebot auf nächſtwöchentliche Lieferung führten. Das
Mehlgeſchäſt iſt in ſeiner Tendenz nicht einheitlich geweſen. Es
ſind einzelne Marken in Weizenmehl wie Roggenmehl, welche ent
ſchieden beſſeren Abzug haben, während über den Verkauf der meiſten
Provenienzen geklagt wird. Rüböl bekundet während des größeren
Teiles der Berichtsperiode ſtetige Haltung. Mai galt 44,1--43,9,
Oktober 45,1 44,9

F. Die Verwaltung der Heinrich Lapp Aktiengeſellſchaft für
Tiefbohrungen hat einem Aktionär des Unternehmens die Mitteilung
gemacht, daß das Geſchäft ſich weiterhin günſtig entwickelt hat und
das Unternehmen im laufenden Jahre andauernd gut und uutzbringend
beſchäftigt war, ſodaß mindeſtens eine ebenſo hohe, wenn nicht eine
höhere Dividende als im Vorjahre (22 wird verteilt werden können.
Aus der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen verlautet, daß 300 in
Ausſicht rn werden h

Y. Jn der Sitzung des Auſſichtsrats der Neuen Photographiſchen
Geſellſchaft wurde die Bilanz für 1903 vorgelegt und beſchloſſen, nach
Abſchreibungen in Höhe von 235 919 und Rückſtellungen von
100 000 wieder eine Dividende von 10 o zu verteilen.

-y. Wie die „Rh.-W. Z.“ vom Stahlwerkéverbande vernimmt,
haben vor einigen Tagen in London mit Vertretern von engliſchen
und belgiſchen Werken wieder Verhandlungen ſtattgefunden, deren Zweck
die Bildung einer feſten Organiſation zwiſchen den Beteiligten iſt.
Ueber die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen und die Abgrenzung der in
Betracht kommenden Abſatzgebiete dürfte inzwiſchen namentlich mit den
belgiſchen Werken ein Einvernehmen bereits geſichert ſein.

-y. Anleihen. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ verlautet
in Paris mit großer Beſtimmtheit, der ruſſiſchen Regierung werde die

Ausgabe einer Milliarde Francs 5 h iger, 3 Jahre
laufender Schatzſcheine vorgeſchlagen.

Aus Braunſchweig wird gemeldet Jn der Generalverſammlung
der Vorwohler Portlandcementfabrik Plarck Co., Kommandit-
geſellſchaft, wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß der große Vor
trag wegen der unſicheren Lage der Cementinduſtrie und wegen des
Prozeſſes mit dem Syndikat erfolge. Die Einigungsbeſtrebungen der
Hannoverſchen Gruppe ſeien bis jetzt an dem Widerſtand der großen
Hannoverſchen Fabrik geſcheitert, der Abſatz ſei bis jetzt gut.

-y. Dividendenvorſchläge. Norddeutſche Wollkämmerei und Kamm
arnſpinnerei in Bremen 10 o. Prehlitzer BraunkohlenAktiengeſell
chaft 10 h auf die Stammprioritäten. Kölniſche Unfallverſicherungs

Aktiengeſellſchaft 50 auf alte, 100 C auf neue Aktien. Ungariſche
Zuckerinduſtrie Akt.Geſ. 96 Kronen per Aktie.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Oberſchleſiſche Bierbrauerei Aktien
geſellſchaft, vormals L. Haendler, 8 Trockenplatten Fabrikation
vorm. Weſtendorp-Wehner, Cöln, 10 Dux-Bodenbacher Bahn
7 Ungariſche Allgemeine Kohlenbergbau Geſellſchaft 5
Breslauer Diskonto-Bank 5 Vaterländiſche TransportVer
ſicherungsAktien Geſellſchaft Elberfeld 50 pro Aktie. Nähmaſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Akt.-Geſ., vorm. H. Koch u. Co. 12
„Kronprinz“, Akt.Geſ. für Metall Jnduſtrie, 20 Warſchauer
Kommerzbank 82 Preußiſche NationalVerſicherungs- Geſellſchaft
27 Stettiner RückverſicherungsAktien Geſellſchaft 12
Oberrheiniſche Bank in Mannheim 1 90 Berliner Holz-Comptoir 3 ſo.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Kaufmann Joſef Rubin in Halberſtadt. Kaufmann Guſtav

Zu Jehring in Zittau. Kleiderhändler Jſidor Lazarus in
wickau.

a
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
Notierungsſtelle.

18. April i 904.
a) Für inländiſches Getreide e in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
De bers i. Pr- 35 106--120 120 129it 178--185 142- 148 135-149 130--150

155 1Jnſterburg 190 135 40Danzig 182 184 131 127--132 122--127Thorn 185 191 126--133 2 128 134Elbing 144-i60Uckermark 162--170 124--130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnitz 160 171 122--128 123 140 122--136
Neumark 165 170 123--128 130 147 118--132
Lauſitz 165--172 120--126 125--140 122 130
Stettin (Bezirk) 170--173 126--129 122--140 120--126
Stettin (Platz) 179 173 126--129 oAnklam (Platz) 168 126 130 120Poſen 171--181 119 125 118--129 115--127
Bromberg 182 120--126 7Breslau 171 181 119--129 119--135 113--123
Striegau 172 180 122--128 123 138 118--124
Namslau 122 127 s 116--121Magdeburg 156 175 129 140 133--170 121--131
Altmark 148--171 125-- 132 130--140 123 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 152- 175 124--132 132 160 120--132
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--136 120 168 129 140
Erfurt 155-- 175 124--145 130--170 111 135
Kiel 160 134 132 137xSchleswig 165 138 5 140Rendsburg 182- 1872 145-- 150 150 155
Hannover Süd 162 174 132--144 122--170 123 144

do. Elbe Weſer 160--165 136 140 130--160 132 160
do. Weſt 149--160 140--150 130 140 120--130

Münſterland 168--170 141 -1423 126 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 168 174 136--144 116--124 138-- 146
Sauerland 160--165 137 -142 124 142x
Paderbornerland 166 m 143Frankfurt a. M. 17754 142- 1433 145 132 140
g. her e e hen Mngre e I 7 p- 9 P P-Se an s e 4 7Seele s 129 i155 ien 181 125 129 119165 135 144euß 172 136 124Mannheim 184 145 7 135Hamburg 173 136 ac) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

untetſchiede. 3am 18. April, am 16. April.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 106 Cts. 205,75.205,75

Mai 92 Cts. 196,50 197,50
Mai 6 ſh. d. 18475 18525
loko 88 Kop. 169,50 169,50
loko 99 Kop. 177,50 177,50

g2 Paris April 22,55 fes. „183,00 181,75on Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. „178,00 178,00
Odeſſa 1loko 68 Kop. „143,50 143,50Riga loko 78 Kop. „149,50 149,50Newwyork nach Berlin Mais Mai 55/, Cts. 114,50 114,75

e cago eLiverpool frei
on Odeſſa nach

Riga

Viebmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. April.
Auf trieb 536 Rinder, und zwar 285 Ochſen, 18 Kalben, 153 Küye, 180 Hullen

203 Kalber 643 Stüc Sqafvieh 1939 Schweine zuſammen 3421 Jiere.
Rarkt preiſe für 69 Kiiog. in M.

Tier sgattung Dezelgquungz s SS S 3 J
Ochſen: r ausgemaſtete höchſten Sqhlachtwertes bis zu 73

2) junge fletſchige, acht ausgemäftete, Altere außgemä 8698) alio genährte junge, gut genährte ältere ſt 65
0) gering genährte jeden Alters 7 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70

und Kühe: u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis o6
ältere ausgemäſtete Kühe und entwiee FKühbe und Kalben und wentz ant e ange 61

6) mäßig genährte Kübe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalden 48Sullen volſfleiſchige höchſten Schlachtwertes 67
2) mäßig genährte jüngere und gut genäührte Altere 63

2) nung genährte s 58Kälber: Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 46 7
5) geringe Saugkälber 386) ältere gering genährte (Freſſer) 7Gchafe: Maſtlämmer und jüngere Naſthammet 36
9) ältere Raſthammel und Sgef 34mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe)Sqhweine: h vollfleiſchige der Rafſen und e im

bis zu I Jahren 650a eelecht, ſen Schm an a

Aelandiſge (aus 74 2e Sertauf:
Kinder, zwar Geſchüftsgan174 Ochſen, 17 Kalben, 138 Kühe, 108 Bulen ſehr n

J Kälber mittelmäßig1810 San langſamHamburg, 18. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1445 Rinder,
2280 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 547 inländiſche
und auf dem Zentral Schlachthof 858 däniſche und 18 öſterreich
ungariſche ſowie 22 ſeuchenverdächtige Rinder zum Verkauf. Die dem

nlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf:
chleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Anhalt, Sachſen, Poſen,

Brandenburg, Oſtpreußen und Schleſien. Die däniſchen Rinder waren
aus en Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zuge

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität

ſen und Quienen 65--67,00 junge fette Kühe 62,00-—65

V

O

So
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kltere fette Kühe 57,50--60 geringere fette Kühe 49-52
Qualität Bullen 63-—67 II. Qualität Bullen 56—50

Die Schafe verteilten z der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg, Weſtpreußen und
Sachſen.e wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: I. Qualität 66 bis

69 II. Qualität 61-—63 III. Qualität 54,50—58
Am heutigen Markt nahm der Handel einen ſchleppenden Verlauf.
Während die Preiſe für Rinder nur eine geringe Einbuße erlitten,

gingen ſie für Hammel der Vorwoche gegenüber erheblich zurück.
ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 461 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 250 Rinder, 200 Schafe. Reſtbeſtand vom
gentralViehmarkt: 30 Rinder, 150 Schafe.

Zuckerberichte.

Magdedurg, den 19. April 1904.
(Eigener Drahkbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 88 Rend. Tendenz: ruhig
Nachprodukte excl. 75 Rend.

re J r J e r 1820ryſtallzucker J. mit „07-- 18,20.Gem. Raffinade mit Sack 18,07. Tendenz: ſtill
Gem. Melis mit Sack 17,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamb
per April 16,95G, 17,05B. Okt.-Dez. 17,90G, 18,00B.
Mai 17,15G, 17,20B. Jan.-März 18,206G, 18,25B.

2

Aug. 17,556G, 17,60B, 17,606bz. Lendenz: ſtetig.
niedriger.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Judermartt (Vormittagsbericht.) Kabchenbhnger t Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 17,90.
Dez. 17,95.
März 18,30.

Broduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. April.
Weizen Mai 172,00 Juli 172,50 Septbr. 171,00
Roggen Mai 136,00 Juli 138,75 Septbr. 139,50 .4

a fer Mai 125,50 Juli 129,50
ai s Mai 110,25 Juli 110,50

Rüböl Mai 43,90 Oktober 45,00
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 19. April.
Auf beſſere Tendenz der Auslandsbörſen war die Börſe bei Er

öffnung zum Teil etwas feſter, doch ohne erhebliche Beteiligung in
den einzelnen Märkten. Leitende Banken um Bruchteile höher,
Hüttenaktien ſchwächer,
behauptet. Der F

l 17,00.
ai 17,15.

Aug. 17,60.

Hamburg, den 19. April 1904. ſef Begebung., Wie es heißt, ſoll eine weitere Emiſſion nicht bevor

Tendenz: ſtetig.

Kohlenaktien
ondsmarkt lag ſehr ſtill; Ruſſen, Spanier und

Türken ohne Eröffnungskurſe. Heimiſche A
Heute kamen 10 Millionen Reichsſchatzſcheine wieder

per 17. Juni und 15. Juli fällig, zum Satze des Privat Diskontes

ſoweit ſie zur Notiz kamen,

nleihen um Proz.

tehen.

ändert.

Gornſſia

n Nachbarnig Ludwig

Später Ban

PrivatDiskont 3 Proz.

Bahnen ganz vernachläſſigt, Prinz Heinrich-Bahn beſſer,
auch Kanada auf Wochenſchluß. Truſt-Dynamit 172.75 um 1 Proz.
höher auf geſtrige Dividenden-Schätzung.
hauptet, von Fonds Türken und Spanier feſt, heimiſche unver-

Bahnen weiter leblos, Montanwerte preishaltend. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde in ſämtlichen Umſatzgebieten
äußerſt ſtill, bei unveränderten Kurſen.
Montanwerte gutgehalten, Fonds behauptet, Bahnen umſatzlos.
Tägliches Geld 3 Proz.

ken gut be-

Später Banken notizlos,

Preisnotierungen für Kuxe am 19. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An
KohlegaeKure: frage gebot

2380 24251 Sentde
7050 7125 Bernhardshall

Kalt-Werte:

23800 Beienrode

Nach An
frage gebot
3101 320

2

5406
6950 7050Conſ. Nordfeld 925 950 Burbach IIISchürbank Charl. 1890 192 Carlsfund n 5325 5375

Siebenplaneten h 33751 Cime La. A. 727onio 3175 200 Friedrichs hall 1625 1550
12 tanſa- rbergErzeKuze: e 7725 7625gen. be Heldrungen I und I. 2750 7lückauf Reviges 60] Johannashall 3978 4025

Du h 14 1858 Saſere bie rüitien. 3 13d er eree üſſel-SalzgitterAktien.ver Wilheimshal 9850 96650
Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 19. April 1904.

Dividende r gingStücke vorl. lebte Zginslauf fuß Kurs
m

Halleſche conv., 3 StadtAnleihe von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 i u. Wo a 99.900
Galleſche 31 Theater Anleihe von 1883 Mk. 500 u. Mo aHalleſche 32 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 m u. 21 100,006Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. 6. 2. 1000; 5. 2. 100 c u. r 1 2 0,000
Halleſche 42 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 4 03,50b3
Akener 32 StadtAnleihe Mk. 590 u. 200 h u. 7 3 e AnErfurter 0, Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. i eErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u u. i 193
Erfurter 4 StadtAnlelde von 1901 h Mk 1000; 5. 200 u J u. 1 1 Ghalberſtädter StadtAnleihe Nk. 2. 1000; 5. 200 2 2 verſchied eRaumhurger 3 Stadtepleihe h v 7 l u. 99,2523 z 5. 7.gandſchaftliche CentralPfandbrieſe z. i t u. 3 99,508Sächſtſche 573 landſchaftliche Pfandbriefe. N. 3000. 1500. 300. 150. 751 h u. u 27Sachſiſche 32 landſchafti. Pfandbriefe N. 5. 3. 1000 A h u. a
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandörtiefe h Mk. 5. 3. 200. 150. 75 I 2 21 u. gen nSächſiſche 33 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100. verſchied 22752
Halle Hettſtedter 31 Eb. Obl. Mk. 500 u. le 2Halle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 d u. le 2957 5r 9 r niſche un Mk. 1000. 500 h 2 2 1 u. 2 4 99, Gſnapp tsberu offen t unkündbar bis 1 henſchaſt kg e 2 h Mk. 500. z tt. 3 100.000
UnſtrutRegul. h Obligat. [Bretl.-Nebra] J Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u. eBernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 108 Mk. 1000 u. 500 I u. eCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe Mk. 1000 u. 500 1 u. 4100,250
Eilenburger KattunFabrik Obligationen. Mk. 500 1 2, u. 4 102,000 G
Eifenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,rc. mit 102 Mk. 1000 u. 500 1 u. o 4 102,508Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G. 4 Teillſchüldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 39 u. 4 01,Grube Glückauf 42 20 Obligationen e Mk. 500 1 u. 7 4984Körbisdorf Zuckerfabrit, 4/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 15600. 600 e u. 100,50v
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 Mk. 500 u u. ſo 4 102,252Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 Mk. 500 u. 4 100,506Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.. o Mk. 1000 u. 500 u 1 u. 4 100
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 u. 101,250WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Schuldv. v. 1899. Mk. 1000 t u. 4 100,250WerſchenWeißenf. Braunk. 490 Schuldo. v. 1898. Mk. 500 l u. 10 49 1

WerſchenWeißenf. Braunk. Schuldv. v. 1003,
geizer Varaff. u. Solarölfadrit Schuldverſch.

unkündbar bis 10908.
Halleſche BantvereinActien
Spar und VorſchußbankActien,
Ammendorfer Papferfab e 0000
Cröllwiger PapierfabrikHetienCönnerner Malzfabrik-Actien.
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk. etien.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.-Actien.

Glauziger ckerfabrik-ActiendaleHettſtedterEtſendahnAetien l. it. A. gar sie

balleſche Act.-Bierbrauerei Act.
Halleſche MaſchinenfabrikActien e eseeeeeeeeee
halleſche Straßenbahnctien.
Halleſche Portland-Cementfab.Act.
ildebrand'ſche MühlenwerkeActien,
örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketien
Candsberger MalzfabrikActienNaumburger BraunkoblenActien
Niemberger Malzfabrik-Actien.Nienburger Schloßmälzerei Actien
Kiebeckſche Montanwerkectien
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-ctien J. Em..

Waldauer Draunkohlenellctien

Wegelin u. Hübner Aktien hWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien.
ger Maſchinenfabrik Actien [Schaede], es
er Paraffin- und Solarölfabrik-Actien.
erraffinerie Halle Actien,

HBrucdorſMetlebener DergbauVereinsKuxe
Gall. Cenſelid. PfännerſchaftseKure

Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em.

Stücke

Mk. 500

Mk. 1000. 6. 300
Mk. 600 u. 1200

Mk. 1000
Mk. 1000
Mk. 300

Mk. 600 u. 1200
Mk. 400
Mk. 1000
Mk. 300

Mk. 1000

Mk. 300 u. 1200
Mk. 1000

Mk. 300 u. 1200
Mk. 300 u. 1200

Dividende gins-
8vorh. lebte Zinslauf fuß Kur

u. 4 101,256

S 824323 i 4 59.660618 1745010t 41801006a 382R 370060S i 44 3 4 102,00B15 4 Te 1 i 4 92,00bz.17 e

48 10 2 4 77wg3 i 4 12000045 T 4 ,006t i 6200010 7 4 8,00 eu

n i 4 2139005 11 4 ger denSie ißr à 110006010 3 4 180006s 6 i a 13550015 i à 225000i an30 23 i 183800
u n ohne nſen 0. J. 7C v 350,006

Mut maBankhaus Paul Schausseil Co., Halle a bitterſeld, Dolitasch, Eilenburg e e h r.

3 der ins Größe derKursnotierungen Dividende ſrooeſioos Huene in dir. Dividende ſaoorſaoos n en in dir Dividende ſadoeludos Kin. ſene in dir

ber Berliner Vörſe von 18. Aen e e e er e e 61 d da e r. 1. 7 80 3 er r.e e le nahen e a e eLuxemb. nry (38/54 1.j1 600 Fr. [102,806. do. Luxemb. V.- A. 9 do. do. 31006. Schul Knaudt so do. 163.9006
Weſtſizil 18 do. 5 D s konv. 600 „00bz. G Siemens Glashütten 18 do. do. 243,90bz.Preußiſche und wer Tr r en e 2 do. 500 re 45388 Zierenargg tonr. 24 4 W er e z 3 a a

s Größe der Akt ab. 1.17 1500 obwaſſer B.Zinsfuß r Stücke in Mk. Bank- ien. Dynamit-Truſt. 9 7 1.5 10 S Stolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. 151,50bz. G
Eeutſche e rAnl. unt. 1005 5, h g. Saer Sen e e e an s e e ehe 3 de u h 8182nRer Vank o. acht, v. a G D. Pr.do. t do. do. 87 Ob do. Handelsgeſ. so do. 1000. 500 151,60 b. e. 16 14 1.7 16. 12. 300 242, 30bz. G Tharinger Salinen. z a do. 500 61,50bz G
Preuß. St.-Anl. unk. 1905 J /2 do. 5000--150 10 Berl. Hypöth.Bant g do. 1o00o0 I[71,8 b. G Eſchweil. Eiſenwalzw. O 2 do. 1200. 600 112, 10bz. Wegelin&Hübn. Mſch. 89 do. 1000 135,606.do. e 1.14 10 do. 102,00bz Com.- u, Disk-Bank. 0 do. 1000. 300 116,40bz. rdr. Wilhelmh. L. A. 5 do. 1000 120,780z. G Weſteregelner Alkali. 17 do. do z 0,09bz. G

do. do. 10000 100 383 Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 1342563.6 Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) r. 1200. 600 210.4 b. G Weſtf. DrahtJnd. 9 z 1./7 200 Tlr 222
BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 „7005. Deſſauer Land.Bank 4 do. 1800. 800 105,00bz GeorgMarienhütte. 2 3 I. 1000. 750 110,006 Wittener Gißſtahl. 7 do. 1000. 500 156,256bz.
Hamburg. St.Anl. v. 1886 1. s 5000500 Deutſche Bank 140 110 do. 1200. 600 21s, 906 do. do. St. Pr. 5. 5, do. 1500. 300 127,50. G Wrede Mälzerei 1000 62 00bz 6Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,766b3. do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 100,50bz G Glauziger Zuckerfabr. 2*/262 1.[6 600 t 58 Wurm Revier 8 1./7 1200. 600 [139,0063.
Landſchäftl. Zentr.-Ppfdbr. 1. z7. 1937838 Zatauta r mrtandit s v 1200 600 en Siner: s o h 33 c 37 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 186.60b3. G

v. a do. o. 70bz. resdner Bank o. o. 148.250 e Maſchinen 1200. z.Suchſiſche galidſch pfobr z. on e Le r Wegen de 1208 vo e den ba et Wechſel-Kurſe.
o. r e er e 9 200. .7 P.do. J do. do. 29.50. Siege Bankverein do. 1200. 800 183 B. u. B. 20 79 1./7 500. 800 332 Privatdiskont 3

do. 3 do. do. 88, 10bz. G do. rivatbank. J 42 do. 1500 35928 Harpener Bergbau 10 [16 do. 1200.1000.600 196,00bz.Halleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000--200 190, b. G Mitteldtſche. Kred.-B. Se do. 100 Tlr. [112,7064 G Hartm. 2' 0 do. 1200. 600 4422 Schweiz 100 Fr. kz. 87
do. do, von 1909 1.1/7 5000- 200 193,26bz. G r z s d g. der er 30 0 u 1000. We s e Patke Boa 1,0sbz.e err. e U O. 1 ibe nia er w. O. 1200.1000.6 0 III IIIPetersburg. Disk.B. 6 do. 2600. 1250. 744006 Hudedrandt ühlen 49. t 1.7 1000 75,0604B Amſterdam 100 G. mee Ig. 169,20bz.

Ausländiſche Fonds. 250 Rb. Lörder Bergw. La. A c 40 do. do „60bz. Belg. Plätze 100 Fr. kz. 81,056bz. GPreuß. Boden Kredit 7 70 do. 600 145,90bz.B Löſch, Eiſen u. Stahl 8 1.7 1500 291,0003.6 Lond. 1 Livre Sterl. Tage. kz. 20,414,5bz.
t do. ar Wod Nred do. do. 189.5663.6Huldſchinsky 3 do. 1000 113.506Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,30bz.Griechiſche konſ. Goldrente 4 I1.410 10000. 2000 333 G Reichsbank. (5,47 Gius 1./17 153,5063 v KaliwerteAſchersleben 10 100 1.1 do. 156 006. G Paris 100 Fr. ehe kz. z
do. Monop.-Anl.. 4 1.17 5000. 2500. 5,00bz.G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R. (11 g. Kattowitzer Bergbau. 12 1.4 do. 07, 85 Wien 100 Kr. kz. 5,20bz.
r Gold(Pir. Lar) /5 m. I. C. 41 9 Sä er 1527 35 a S rein 73 Je u 55 386. o r. ar. 15.16 12 10 „60bz. au e Verein O. J n g9 e m onv. D. 1 zGeniſche Rient 4 nie w. c ſch. Bankverein e 6 do. 3000.1500.800 141,0065. G i0 k2 t a Fir 312335 Schluß-Kurſe.

Italieniſche Rente. 1.117 4000. 100 Fr. Tiefbohr Geſ. sMexik. konſ. von 1899 5 n 1000. 506. 101,10bz. urahütte 0 z 1.17 200 53 bz. G Tendenz Ruhig.
veſterreich. Goldrente. (4 t..4119 1000 200 gr. 102 JnbuſtriePapiere. e kleeedteeeeeeeeeeeeeedo. Kronenrente.. t r 160.0064 Sſſſaſrre- Tr Löwe Co. jo 10 1000. 600 n ne 13428unnir r e Ferrente g 1. 10 v F. 5 Hamb.Amier. War g n t 487 Le e u 5 n 5 145 77 BI 215,60t. ort. O. „806bz. Norddeutſcher O. 110 O o hen hue. T 4 MDmMandil. h hdo. von 1890 G 1.f1/7 4050. 2025. 87,7065 66 rer Mend Schwert Dreobner Sag 48320810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 40 [10 1.ſ10 do. St.-P. 2 2.7 1000 23.75bz.G Hationalbank für Deutſchland 1150Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500 333838 Vereinsbr. Artern. do. do. 1103,75bz. V Neue Vod. Akt.Geſ. 10 100) 1.11 do. 149,3065. G Franzoſen e 137.60
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 „306z.G Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 8 1.4 1000. s00 27.2 s Zombarden 14.06Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 „60bz.G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.11 1000. 500 cobz. G Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2 1.1 1200. 600 14932 talien. Mittelmeerbahn v. 8740

do. Kronenrente. 4 1./6/12 1000 100 Kr. 98,40bz. Allgem. Elektr. Geſ. 1 17 do. „00bz. G do. E.Jnd.KaroH. 0 u do. 1000 8,75bz. G Reichsanleihe e h e e eereeeersee 90,00a n a 1 c t e t bz. r r s 3 z n t 2 c 190,25nhalter Kohlen „506. 7 „60bz. eutſchLuxemb. V. A.Bahnen. Astaniag, chem. do. s00 1 19 Phönix Bergw.- d. 8. 1.7 1200. 600 161. b Dortinunder Union E. 3160
Dividende 1902 1903 Zins Größe der Berl.Anh. Maſchfabr. z9 do. 1000. 600 1,756b3.G in. Naſſau 3 e 1. 1500. 300 259.00 b. Laurahütte 2359,50Dividende term. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. a 9 1./7 1000. 500 202, Rhein. Stahlwerke 1.7 1200. 1000.6001476,00b5. G Konſolidation 404.50r u 1200. 600 115768 Vam e 18 r r 0,0 3 er e z I2 i 2990 737 r Gelſenkirchener Bergwerk. 2160.50klektriſche bahn. o. 1000 „20bz. mar e. 1000. 256, z. 187. z. axpener „60er vell Sgabenbehn 7 e do. 1200. 300 Bochumer Gußſtahl.. 4 do. 1500. 300 188 z. Roſitzer Braunkohlen. 14 18 do. 1000. 600 217 Berl. Straßenbahn 28628

Heſt. Ung. Staatsb. ult. 58 i. 1ſ7 os 500 Fr. 137,7563. BVraunſchw. Kohlen.. 90 1.1 600 153 G do. Zuckerfabrik 8, 8 1.1 1000. 500 139,80b. Packetfahrt. 107,20Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. 14,00bz. Butzke Co., Meiall 4 do. 1000 83388 Sächſ.Thür. Braunk. S do. 1200. 600 „80b. G Norddeutſcher Lloyd 104.,10Warſchau Wiener 7,40 i. os 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau s do. 300 134,2565.8 do. do. St.Pr.. [8*/20 do. 600 110,10 t. G l DynamitTruſt. 172,40
Von Mittwoch, den 20. d. Mts. ſtehtAmtliche Hekanntmachnungen. Rittergutsverpachtung. Dampfziegelei. n s r r

Bekanntmachung ve ein Saieen v Kreſe C n v e 52B- i e om r r r unterzeichneten Leihamte Jauer gelegene, 360 Heltar große r r S I üi h S
onat Februar 1 verſetzten und ernenerten Pfänder Rittergut Seichan aut 15 Jahre Thonlager, inkl. Meiſter u Arbeiter c

welche die Pfandunmmern von 41101 bis 44553 r und
ſo welche die Pfandſcheine in rotem Druck ansgeſtellt

wir
Mittwoch den 18. Mai 1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhanuſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Auzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen oder Ernenerungen finden nur bis 17. Mai er.
ſtatt, worauf das beteiligte Vublitum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 14. April 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

verpachtet werden. Zur Uebernahme
iſt ein frei verfügbares Vermögen
von mindeſtens 100 000 9
forderlich, über deſſen eigentüm
lichen Beſitz ſich Reflektant auszu

weiſen hat. 6054Bedingungen und Auskünfte zu
erfragen bei

Rechtsanwalt Reſsner,
Liegnitz.

Mark er

Junge Crisehmilehende
III

ſiehen billig zum
Verkauf. [6226

G. Stange, Cönnern

wohnung, jährliche Fetglgten
1 Mill. und noch mehr Mauer
ſteine und Drainröhren, iſt ver

e preiswert bei mir zum Verkauf.
Eönnern. Ernst Ackermann.

änderungshalber zu verkaufen.
iſt im Betriebe zu beſichtigen.

efl. Offerten unter T. u.
an die Exped. d. Ztg.

Wagenpferd-Geſuch.

Fuchswallach,
462Ungar, 7jähr., 172 em, vorzüglich
[6256 geritten, für jeden Dienſt,unter Dame gegangen, verkauft

preiswert [6204Deſſauer Tatterſall,
Suche ein flottes, fehlerfreies Fr. Stange u. M. Honigmann, Deſſau. kaufen.

Fernſprecher 581. [6204Wagenpferd, Fuchs ohne Bleſſe,
175 em groß, 7--9 Jahre alt.
Offerten mit Preisangabe zu ſenden
an das Rittergut Arnſtedt bei

Hettſtedt. [625
uchtſchweine,

ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
9 Echlotheim in Thür. abzugeben.

8 jähriger branner

aliach.auch 1,72 m groß, auch für ſchweres
Gewicht, bisher Adjutantenpferd,
ohne jede Untugend, durchaus ſicher,
Umſtändehalber ſofort zu ver

Merſeburg Naumburgerſtr. 9.
[6254

Zweijährigen Pfauhahn verkauft
Rittergut erf b. Delitzſch.

h

45h

t
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h

ch

GSlegante Damen de D. ammerschmid,
6 e Ulrichstrasse 4 [6272

III

Walhalla- Theater.
Direktion F. W. Jedermann.

Man muß Odie märchenhafte AusſtattungsJdylle

S Waldeszaubers
O mit dem berühmten Tenoriſten Herrn Slegm. Steiner vom

Friedr. Wilhelmſtädt. Theater und der Primadonna Fräulein 9

Bachus
den genialſten

gehört

Rosa Kalig vom Theater des Weſtens in Berlingeſehen und 7
Jacoby,ſeines Genres, [6230 2

haben! C
Stadttheater in Halle S.
Dienstag, den 19. April 1904
212. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von M. Halbe.

n
Frau Philippine

Doorn E. Roſen.Peter Doorn, Guts
beſitzer und Deich-

hauptmann J. Heinz.
Heinrich Doorn,ten H. Götz.
Jakob Doorn C. Alving.

[deren Enkel]
Renate, Peters Frau T. Cſillag.
Reinhold Ulrichs W. Sieg.
Hanne, Dienſtmädchen A. Amberg.

Ende 10 Uhr. (6232
Mittwoch, den 20. April 1904
213. Ab.Vorſt. 1. V. Beamtenk. ung.
Letzte Vorſt. i. C. M. v. WeberCyklus.

Venefiz Frl. Uieshbeth Stoll.

Euryanthe.
Donnerstag Zum Beſten der

Penſions u. UnterſtützungsKaſſe:
Der Trompeter von Säkkingen.

Aufgehobenes Abonnement.

nes c Iheater,
E. M. Mauthner-

Mittwoch und Donnerstag
Novität! T hemann-

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Senſationeller Erfolg
des BurleskEnſembles

artstein
Stürmiſch bejubelt

werden alladendlich

„ver NMihilist“
und

„Ekin Nachtasyl“
mitd. urkomiſchen rheiniſchen

Type [6231
Wilh. Hartstein

in den Hauptrollen.

Manlacht nichtuur

Man jubelt!
Außerdem das glänzende

Spezialiiäten Programm.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 20. April 1904.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig( Altes Theater): Der Klavier

lehrer. Hierauf Der neue Vor
mund. Dann: J n Zivil. Zum
Schluß Das Schwert des
Damokles.

Weimar (HofTheater): Der Buddha.

Saalschlossbrauerei,
Mittwoch, 20. April, nachm. 4 Uhr

ver ges cMilitär- Konzert 8
Tromp.-Korps Feldart.Reg. Nr. 75.
Entree 35 Pfg. F. Stade.
Abonnementskarten z. d. Mittwochs-
Konzert. (10 Stck. 2Mk. inkl. Billettſt.)
in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

lWelt-Panorama, eng
Geöffnet von 2 10 Uhr. [6250

Norwegen, Stavanger b. Nordcap,
Spitzbergen, Mitternachtsſonne.

Von der Reise
zurück.

Dr. med. Hennes,

Ich iümpfe
Montags u. Donnerstags um 4 Uhr.

Dr. Damm.
Immnpfe e

Mittwoch u. Sonnabend V. 2--3 Ubr.

Dr. H. Böttger, er.

Im pfe gen
jeden Mittwoch 3--4 Uhr.
r. Flemming.

Franzöſiſch
erteilt gründli [5342MIllie. Favarger, Breiteſt r. 16, II

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unter
richt in Franzöſiſch „Methode
Berlitz“. 5892M. EGiravet, Jägerplatz S.

Verloren Sonnabend, den 16. 4.
durch Goethe, Bismarck, Wucherer,
Karl, Friedrichſtr. Mühlweg,
Wuchererſtr. ein gold. Medaillon
mit Kette aus ſchwarzgrün poliert.
Edelgeſtein mit DamenPhotograph.
Gegen gute Belohnung adzugeben
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr.

[6244]

Fahrräder
undsämtliche Zu-

D behörteile liefert
J billiget Hans

beck 395., Vortr Katalog gratis.

Für eine Familie von aus-
wärts, welche ihren Wohnſitz
in Halle zu nehmen gedenkt,
wird ein ſchön gelegener Bau-
platz zur Erbauung einer Villa
mit Wagenremiſe u. Pferdeſtall
zu kaufen geſ. Schriftl. Off. erb.
Fr. Soehlee, r Ffatenwes 40.

Quedlinburg s
Wegen Todesfall iſt mein

herrſchaftliches Wohnhaus in
angenehmer freier und freund
licher Lage mit gitrs An
ahlung für 20000 Mk. zu ver-
aufen. Daſſelbe enthält 8 Stuben,

4 Kammern, Boden, großes
Waſchhaus, Keller 2e., Gas-
und Waſſeranlage, mit großem
Vor und Hintergarten undherrlicher Ausſicht nach dem
Harze. Reflektanten werden gebeten,
werte Adreſſe unter E. J. 406
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg gelangen zu
laſſen. Näheres erfolgt dann ſofort.

FreigutsDerkanf
mit 128 ba in einem Plan, mit
9000 Mk. Grundſteuer-Reinertrag.
Näh. ert. F. Wiede, Halle a, S,

Blumenthalſtr. 26. [6253

Stetklinge,
Oberndorfer und Eckendorfer
gelb, hat abzugeben 6252

Rittergut Eulan
bei Naumburg g. Saale.

Eine noch gut erhaltene
DampfDreſchmaſchine

iſt billig zu verkaufen. Offerten
unter B. u. 4078 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6239

Verkaufe
2 Kutſchpferde,
Rappen, achtjährig, 174 hoch, kern
geſund u. ausdauernd, feſter Preis
2100 Mk. Anfrage beim Beſitzer

Emil Jonhn, Leipzig,Weſtſtraße 25, II. 6265

Gelb-Lupinen,
hieſigen ſeidefreien Rotklee, Sera
della zur Saat offeriere jedes
Quantum. Muſter auf Wunſch.
Herm. Heeht, Zitteweerg

(Bezirk Halle). [627

J Perſouen,
die verlangt werden.

Alte,leiſtungsfähige Nordhäuſer
Kornbranuntweinbrennereiſucht
für Halle a. S. und Umgegend
einen kaufmänniſchen

Vertreter
zum Vertrieb ihrer Fabrikate ſowie
zum Verkauf echter ff. Nord-
häuſer Kornwürze. Off. unter
W. H. 45 an Haasenstein

Vogler A. G. Nordhauſen
erbeten. [6266

Für ein Stadtgut in r
ſuche ich für 1. oder 15. Mai
einen tüchtigen, erfahrenen, un
verheirateten

Beamten
zur ſelbſtändigen Fern der
Wirtſchaft. Bewerber, welche in
Rübenwirtſchaften tätig waren,
werden gebeten, ihre Zeugnis-
abſchriften nebſt kurzem Lebens-
lauf und Gehaltsanſprüchen ein
zuſenden an

R. Kitzing, [6257
Königl. Oberamtmann

in Fränkenau bei Köſen.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtraße 23.

(62

Suche zur ſchleunigen Lieferung
etwa 70 Zentner

Kaiſer- Krone
im Knollengewicht von 40 bis 70
Gramm in garantiert ſortenreiner
Ware franko Kötſchau zu kaufen.
Offerten mit Probeſendung und
Preisangabe unter „Ungewiß“
Kötſchau erbeten. [6255

Aüngeror Schreiber
15 16 Jahre alt, für leichte Kontor
arbeiten zum I. Mai geſucht.
Gute Handſchrift erforderlich. Selbſt
geſchriebene Offert. u T. r. 459
an die Exped. d. Ztg.

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6044

Pflanz Kartoffeln
Leo,
lmperator,
Fürst Bismarck,
Siegfriecdk

hat bei Poſten von
15 Ztr. zum Preiſe von Mk. 3,40

1 I

100 3,00abzugeden [5963Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Santkartoffeln
Vagnum bonum, Maercker,
Sileſia, Topas ab hier gibt unter

de 9 WhejHerzogliche Domäne Wörlitz,
Anhalt. (5491

Tüchtige Kupferſchmiede,
nicht über 35 Jahre, per ſofort für
dauernde Arbeit nach Berlin geſucht.
Stundenlohn jüng. 48, ältere 50 Pfg.
Offerten unter B. 535 an
Rettige Annonoenhureau Berlin,

Fennſtraße S. [6132

2 GHbovchherrſchaftliche Wohnung,
X 12 Zimmer mit reichlichem
elektriſche Beleuchtung, per I.
X Richard StecKkner, Große Steinſtraße 7

ubehör, Gas- oder auf Wunſch
ktober d. Js. z vermieten.

[5167

Im Bisenach,
Marienſtraße 13 verkehrsreiche Straße, iſt ſofort oder ſpäter ein
Laden ca. 48 Dw Fläche, mit Souterrainladen, Ladenzimmer

und anſchl. geräumiger Wohnung, preiswert zu ver
mieten.

Anfragen ſind zu richten an
Eventl. kann der Laden auch geteilt vermietet wer 5 Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Wilhelm Creutzburg, Kaufmaun, Eiſenach.

X In meinem Kolonialwaren-
engros- Geſchäft iſt eine [6269

x LehrlingsstelleX offen. Zeugn. zum einj.freiw.
Dienſt erforderlich,
Halle a. S. Friedr. Liehbau.

Lehrling
1. Mai ge Koſtgeld500 Mk. i geſucht 620

Rittergut Weiſchütz
bei Laucha a. U.

Kochmamſells,
Stützen, Kindergärtnerin. Köchin.,
Stubenmädchen erhalten vorzüg
liche Stellen durch Pauline
Flekinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt. [6102

Per 1. Juli, event. früher
Wirtſchaftsmamſell

auf Rittergut geſucht. [6275
Gumpel, Rieſen bei Zſchortau.

Auf ein Rittergut nahe Halle a. S.
wird für ſofort ein

Wirtſchaftsfräulein
zur Vertretung bis 1. Juli geſucht,
welches beſonders firm in der feinen
und bürgerlichen Küche iſt. Off.
unter B. w. 4079 an Rudolf
Mosse, Halle S. [6241

J Mietgeſuge.

Geſ. Wohnung und Penſion.
Preisangabe an [6258

K. vom Hoſf,
Robert Franzſtr. Ib., II.

Geſucht ab 1. Mai elegant
möbl. Wohnzimmer

mit Schlafkabinett eventuell mit
Penſion, Nähe der Kaiſerſtr. Off.
sub Z. g. 460 an die Expedition
dieſer Zeitung. [6228

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen

werden durch 18819

B. J. Baer.
Eine Verwaltung beabsichtigt

S00 000 k.
auf Ackersicherheit von 31 an,
ev. auch II. Stelle, darzuleihben.
Offerten erbeten unter P. X. 3
postlagernd Merseburg. ([5145

W Heirat.Geb. junger Landwirt, der land
wirtſchaftl. Hochſchule beſucht hat,
26 Jahre „alt, ſucht paſſende
Lebensgefährtin. Gutsbeſitzers-
tochter bevorzugt. Off. möglichſt
mit Bild unter Angabe der Ver
hältniſſe unter Z. t. 461 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6273

Vermietungen.

RechtsanwaltsKanzlei.z

Die von Herrn Juſtizrat Otto
benutzten Räume ſind vom 1. April
1905 anderweitig zu vermieten.
Näh. Poſtſtraße 6, I. [6240

Leipzigerſtr. 54
am Riebeckplatz in der Nähe des
Hauptbahnhofes Geſchäfts und
Lagerräume 1. Oktober 1904 zu
vermieten. Näheres Leipziger-
ſtraße 70/7 1 im Kontor. [6095

l

Oekonomiewirtſchafterin.,
ält. u. jüng., erh. ſof. u. ſpäter
vorzügliche Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt. [6103

Kirchnerſtr. 10, I., a. Bahnhof,herrſchaftl. Wohn., 5 St., anbef,

Bad, Gas ec., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. Näh. dal p. Schönerstädt.

Suche zum 15. Juni od. 1. Juli
ein junges, ordnungsliebendes

Mädchen
z Kindern dasſelbe muß ſehr
inderlieb ſein und leichte Haus
arbeit mit übernehmen Offerten
mit Photogr. und Zeugn. erbeten
sub A. W. 2090 an Rudolf
Mosse, Weißenfels. [6262

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jung. Maſch.Techniker,
flott. Zeichner, ſ. ſof. Stellg., ev. als
Volontär. Off. u. V. p. 4074 an
Rudolr Mosse, Halle S. [6247
Gärtner, 25 J., verh., ſucht geſt.

a. g. 3. f. ſ. od. ſp. St. als Gärtner,
ev. auch als beſſ. Aufſ. a. e. Gute od.
herrſch. Villa. Selb. iſt in all. Zw. der
Gärtn. durchaus erfahr., hauptſ. in
Obſt-, Gemüſe-, Blumenz. u. Miſt-
beetKultur, ſpez. Landſchaftsgärtn.
Gefl. Off. an 0. Loeser, Arnſtadti. Thür., Wachſen durger Allee Rr. 8.

Kontoriſtin J
m. guter Handſchr., m. amerik. Buch
führg. u. ſämtl. Kontorarb. beſtens
vertr.; ſicher. Rechner.,i. Stenograph.

Maſchinenſchr., Akten, Kranken-
kaſſen u. Jnvaliditätsweſen vollſt.
firm, ſelbſtänd. arbeit., ſeit 4 Jahr.
in großem Spezialbaugeſch. tätig,
ſucht 8 15. Mai anderw. Stellg.
Gefl. Off.3 erb. MarkKa Barber,
Görlitz i. Schl., Brautwieſenſtr. 37.

8 2 jüngere Oek. Marnſells
ſuchen l. oder 15. Mai Stellen d.
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, c Ulrichſtraße 9.

Suche f. e. Waiſe, 17 J., Stelle z.
Erlern.d.Wirtſch., ev. ohne Landwirt
ſchaft. Familienanſchl. u. gute Be
handlg. Bedingung. Werte Angeb.
mit näb. Ausk. u. B. z. 4080 an
Rudolf Monee, Brüderſtr.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.(Stte v Laſtet Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. [5421

r SeSaiſonarbeiter
jür Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei in jeder Anzahl und
Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Burſchen) für dald und ſpäter
unter günſtigſten Bedingungen und Garantie gegen Kontraktbruch beſorgt

Inſtitut für Arbeiter und Gütervermiktelung,
Abt. II Max Buchhbolz, Stellenvermittler.

Telegr.-Adreſſe: Rinner- Breslau.
Breslau II., Bohrauerſtraße 17.

Telephon 9462.v 5363

1. Oktoberertent T. Etage
mit allem Komfort (6 Zimm., reichl.
Zub., Bad, Gas 2c.) für 1000 Ml.
zu vermieten Uhlandſtraße 6,
Ecke Kronprinzenſtr. [6042

Geldverkehr.

Kassengelder
zu 4

habe an II. Stelle auf Land
üter bis zum 50fachen Grdſt.
einertrag unkündbar jederzeit

auszuleihen. [5852
Wilhelm (Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Erbschaftsgelder (bis 1200 000 auf Acker
ſollen a auchgeteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Vogler, Magdeburg.

(5426)

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe auf

richtiger Teilnahme beim Dahin
ſcheiden unſerer geliebten RIsa
ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichen Dank. 6261
Halle a. S., den 19. April 1904.
Die trauernde Familie

Lücke
Verlobt: Frl. Marie v. Nathuſius

mit Hrn. Dr. med. Gottfr. Möller
(Greifswald-Plettenbergi. Weſtf.)
Fr.. Grete Feuereißen Fambach
mit Hrn. Dr. med. Otto Streit
derger (Glauchau--Zwickau).

Verehelicht: Herr Dr. phil.
Wilh. Schött mit Frl. Marie
Frl (Altenkirchen Neuwied).
Hr. Rechtsanwalt Hans Frucht

mit Frl. Elſe Werner (Hannover).
Herr Robert Spilke mit Frl.
Käthchen Ehrich (Eisleden Leip
tig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Geh. Legat.-Rat Roſe (Groß-
Lichterfelde). Eine Tochter:
Hrn. Landrat Dr. zur Nieden
(Gelſenkirchen). Hrn. Realſchul-
lehrer Ernſt Anders (Großen-
hain). rn. Kriegsgerichtsrat
Tesmer (Berlin).

Geſtorben: Hr. Landesrat a. D.
Paul Ferche (Breslau). Hr.
Geh. Ober-Juſtizrat Otto Pape
(Stralſund). Hr. Notar a. D.
Karl Kroneberg (München). Hr.
Rentier Eduard Schneider (Nord
hauſen). Hr. Schmiedemeiſter
Moritz Schmidt (Zeitz). Hr.
Richard Spitze (Bochum). Hr.
Eiſenbahn Betriebsleiter Otto
Hauſchild (Deſſau). Fr. Wwe.
e Kanis (Croſſen). Fr.

liſabeth Herrmann verw. gew.
Wilhelm geb. Buch (Deſſau).
S Marie Aßmann geb. Pflug

oßlau). Frl. Anna Donat
(Nordhauſen).

Heute früh 11 Uhr verschied nach Kkurzen, schweren
Leiden an den Folgen einer Hirnhaut-Entzündung, im Hause
ihrer Grossmutter, unsere innigsetgeliebte Tochter

MHenmmi
im 19. Lebensjahre

Wettinerstrasse 25.
Halle a. S., den 17. April 1904.

Melm,
Major und Ingenieur Offizier vom Platz

und Frau
in Culm
Flse geb. LücKe.

Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr u
Nordfriedhofe zu Halle statt.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute Nacht

W r lieber, unvergeßlicher Mann, unſer lieber, guter Vater
und Onkel, derGuisbeſiher Gustav Reussner
nach vollendetem 73. Lebens jahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Fienſtedt, den 18. April 1904. [6274

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

n S
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